Hasen 
a De — 180 


No. 77. Sonnabends den 3. July 1824. 


Alter wohl begruͤndeter Ordnung gemäß wird die Beendigung jedes hiefigen Jahrmarkts 
durch deſſen ſogenanntes Auslaͤuten in der Mittagsſtunde des letzten Markt⸗Tages bezeichnet, 
welchem naͤchſt den Verkaͤufern noch die Friſt vom Mittag bis Abend zum Einpacken ihrer 

Waaren bei offener Bude geſtattet iſt. 5 . 

Da biefe dei einerſeits feit einigen Jahrmaͤrkten zum Theil ſehr uͤberſchritten worden iſt, 
andererſeits aber Gründe vorhanden ſind, welche Aufrechthaltung jener alten Ordnung noth⸗ 
wendig. machen fo wird hiermit allen einheimiſchen ſowohl als fremden Markt⸗ Fieranten zur 
Nachachtung bekannt gemacht: b 

daß bei fuͤnf Rehlr. Strafe, nach Ablauf des legten Markt⸗Tages keine Kauf- und Ver⸗ 
kaufs⸗Geſchaͤfte mehr in den Markt⸗Buden getrieben werden duͤrfen. 
us Breslau den aten July 1824. 


5 Koͤnigliches Polizei⸗Praͤſtdium. Heinke. 


Bekannem ach un g. 


In dem hieſigen Koͤniglichen evangeliſchen Schullehrer-Seminar wird den zoſten Juli b. J. 
die jährliche Prüfung der Seminariſten und den zıften darauf dle der aus 4 Klaſſen beſtehenden 
Seminarſchule nebſt der Praͤparanden⸗ Klaſſe Statt finden. f N 

Da an dem ten Auguſt eine Abtheilung Seminariften entlaſſen wird, fo Fönnen fich dieje⸗ 
nigen, welche ſich in dieſer Anſtalt zu Schulaͤmtern vorbereiten wollen, den 4ten Auguſt l. J. 
kruͤh um 6 Uhr hieſelbſt im Seminar zu einer vorläufigen Pruͤfung einfinden und melden. Ein 

Jeder hat, außer feinem Taufzeugniß, noch ein Zeug niß über fein bisheriges ſittliches Verhal⸗ 
ten von dem Geiſtlichen der Parochie, worin er ſich zuletzt aufgehalten, mitzubringen, die Auf⸗ 
nahme ins Seminar aber nur dann zu hoffen, wenn er das 17te Jahr voͤllig erreicht hat und 
recht gut vorbereitet befunden wird. g 

, Noch iſt zu vermelden, daß ſeit dem Januar d. J. eine öffentliche Speiſung der Semina: 
eiſten beſteht und daß, da das erſte halbe Jahr gleichfam als Probezeit angefehen wird, jeder 
Aufgenommene pro Monat 3 Nthlr. N. Münze Koſtgeld pränumerando zu bezahlen hat. 

Breslau, den goſten Juni 1824. 

oͤnigl. Seminarium für Schullehrer evangeliſcher Confeſſton. 
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Bekannt m a 
Es ſollen im naͤchſten Monat July d. J. 5 8 
Geldern, den Intereſſenten die ihnen fuͤr das halbe Jahr vom ı ften Januar bis 


gebuͤhrenden Zinfen bezahlt werden. ö 


hung. 3 
von denen bei der Spaar⸗ Saft niedergelegten 
etzten Jung d. J. 


Dieſelben werden daher hiermit aufgefordert: ſich mit ihren Quittungs⸗Buͤchern an den 
5 Freitagen des Monats July a. c. Nachmittags zwiſchen 2 und 5 Uhr bei der Spaar⸗ Caſſe 
auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale zu melden. Breslau den 26. Juny 1824. 


i f 4 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober-Buͤrger⸗ 


September 1824 in Empfang zu nehmen. 
wird nicht angenommen. 


Ri Berlin, vom 29. Juny. 

Se. Majeſtaͤt der König haben’ dem Grafen 
Henrich zu Stolberg⸗ Wernigerode, 
den rothen Adler⸗Orden erſter Klaffe, desgl. 
dem Pupillen⸗Rath Curts zu Breslau, und 
dem Hof⸗Poſt⸗Sekretair Breſe zu Berlin, 


das allgemeine Ehrenzeichen erſter Klaſſe zu 


verleihen geruhet. 

Auch haben Allerhoͤchſtdieſelben dem Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗-Vice⸗Praͤſidenten Muͤhler 
zu Halberſtadt, in gleicher Eigenſchaft an das 


Ober-Lanudes⸗Gericht zu Breslau zu verſetzen 


Allergnaͤdigſt geruhet. e ; 

Der bisherige Affiftent Zielke iſt als Leh⸗ 
rer bel der Koͤnigl. Kunſt⸗Akademie angeſtellt, 
und die Beſtallung fuͤr denſelben vollzogen 
worden. f 


Die bisherigen Privat- Docenten Dr. Frie⸗ 
drich Hoffmann und Dr. Stoltze in Halle 


ſind zu außerordentlichen Profeſſoren in der dor⸗ 
tigen philoſophiſchen Fakultaͤt ernannt worden. 


Bekanntmachung. N 
Die unterzeichnete Immediat⸗ Kommiſſion 
hat die von der Koͤnigl. Kommiſſion zur Revi⸗ 
ſion des Staats-Schulden⸗Rechnungsweſens 
ihr uͤberwieſenen Staats⸗Paplere, nach vor⸗ 


meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 


An die Seitungsleser. 

Da mit dem heutigen Stuͤcke dieſer Zeitung das dritte Quartal 
laufende Jahr 1824 beginnt, ohne Zweifel aber Mehrere noch an d 
auf dieſelbe Theil zu nehmen wuͤnſchen: ſo werden, um dieſem Wu 
dieſelben eingeladen, ſich noch binnen 14 Tagen, nach deren 
meration geſchloſſen werden wird, in der Zeitungs⸗Expedition gefä 
daſelbſt gegen Erlegung Eines Rihlr. 7 Sgr. und 6 Pf. 
ſetzmaͤßigen Stempels) den Praͤnumerationsſchein für die Monate July f 


derfelben für das 
er Praͤnumeration 
hfche zu genügen, 
Verlauf die Praͤnu⸗ 
lligſt einzufinden und 
(mit Inbegriff des ge⸗ 
hein f Auguſt und 
Die Praͤnumeration auf einzelne Monate 


Heriger Ueberzeugung von der Richtigkeit der 
Stuͤckzabl und des ee Gegen⸗ 
wart eines Mitgliedes der Koͤnſgl. Haupt⸗Ver⸗ 
waltung der Staats⸗Schulden heute im Muͤnz⸗ 
gebaͤude verbrannt, als: 76,587 Staatsſchuld⸗ 
Scheine uͤber , 8,003,086 Rthl. 20 Sgr. 
neoſt den dazu gehoͤri⸗ 
gen Zins⸗Koupons. 
Nach der Bekannt⸗ e De 
machung vom 3. d. M. 
waren bis dahin in 
Staatspapieren ver- . 
nichtet . . 185,153,332 = 20 — 
Es ſind alſo bis 
jetzt uͤberhaupt ver⸗ in 
brannt worden 193,156, 419 Rthl. ro Sgr. 
Einhundert Drei und Neunzig Millonen 
Einhundert Sechs und Funfzig Taufend 
Vierhundert Neunzehn Dhaler Zehn Silber; 
groſchen. 4 en 
Berlin, den 28. Juni 1824. RG 
Königliche Jumedlat⸗Kommiſſton zur Vernich 
tung der dazu beſtimmten Staats⸗Paplere. 
Buͤttner. Buͤſching. Bendemann sen. 
| von Drdom na: 


Stettin, vom 23. Juny. 28 


Am alſten d. M., Nachmittags, trafen Se. 


Koutgl. Hoheit der Herzog von Cumderland 
nebſt Gefolge nnd einige Stunden fpäter Se. 
Koͤnigl, Hoheit der Kronprinz bier ein. Letztere 
geruhten am geſtrigen und heutigen Tage die 

fefigen Truppen zu iuſpiciren und ſetzten heute 

achmittag, in Begleitung des Herrn Herzogs 
von Cumberland, Ihre Inſpectionsreiſe von 
hier nach Paſewalk fort. 


bon Wien, vom 24. Juny. 

Ein aus Florenz eingetroffener Courier 
bringt die boͤchſt betruͤbte Nechricht von dem 
am 18. Juni Nachmittags um s Uhr daſelbſt 
erfolgten Ableben Sr. kaiſert. Hoheit des Erz⸗ 
berzogs Ferdinand Großherzogs von Tos⸗ 
cana (geb. den 6. May 1769), welcher rad) 
einer fuͤnfraͤgigen Krankheit, zum größten Leid⸗ 
weſen ſeiner erlauchten Familie und des ges 
‚fammten Landes, mit Tode abgegangen war. 


Dem Vernehmen nach iſt der bisher am groß⸗ 


brittanniſchen Hofe gestandene Borfchafter 
Fuͤrſt Paul Eſterhazy in gleicher Eigenſchaft 
nach Paris ernannt. Graf Appony, unſer bis⸗ 
heriger Botſchafter in Rom, iſt anſtatt des 
Fuͤrſten Eſterhazy nach London beſtimmt. 


Vom Mayn, vom 22. Juny. 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Friedrich von 
Preußen ift am 2rſten nach Koͤln abgereiſt, von 
wo Hoͤchſtdieſelben ſich in das Bad Ems bege- 
ben werden. ’ 
In der Bundestags⸗Sitzung vom roten dies 
ſes legte das Praͤſtdium ein Schreiben Sr. Ma⸗ 
jeſtaͤt des Koͤnigs von England vor, wornach 
deſſen Gesandter Friedr. Lamb abberufen wor⸗ 
den iſt. Hiernach verlas das Praͤſidium den 
Entwurf eines Beſchluſſes über die transrhe— 
naniſche Suſtentations-Angelegenheit, welcher 
von allen Geſandten genehmigt wurde. — Der 
Koͤnigl. Preuß. Geſandte machte dann Anzeige 
von der Anordnung der Provinzial-Staͤnde in 
. und in der Provinz Weſt⸗ 
phalen. 

Der Koͤnigliche Preußiſche bevollmaͤchtigte 
Mia iſter am Bundestage, General-Poſtmeiſter 
von Nagler, und der Graf von Caraman, Koͤ⸗ 

nigl. franzoͤſiſcher Geſandter am Wiener Hofe, 
ſind am 19ten dieſes in Frankfurt angekommen. 
Beide begeben ſich nach Johannisberg. 


. Die Kaſſeler Zeitung enthaͤlt Folgendes: 


Die. verſchiedenartigſten Gerüchte über eine 
hier anhaͤngige Unterſuchung erfuͤllen gegen⸗ 


waͤrtig die offentlichen Blaͤtter; die Unſicherheit 


der Quellen, woraus dergleichen Nachrichten 


geſchoͤpft werden, laͤßt ſich jedoch darnach be⸗ 


meſſen, daß ſolche von den mit der Unterfu⸗ 


chung beauftragten Behoͤrden weder mittelbar 
noch unmittelbar ausgehen, mithin ſich nur 
auf Vermuthungen ſtuͤtzen koͤnnen, welche von 
Leichtglaͤubigen nur allzu oft fuͤr Wahrheit ge⸗ 
nommen werden. 5 

Die Anzahl der Studirenden zu Goͤttingen 
iſt auch im gegenwaͤrtigen halben Jahre, eine 
unbedeutende Verſchiedenheit von 8 abgerechnet, 
ſich gleich geblieben. Sie belief ſich am 31ſten 
May auf 1524, unter denen ſich 403 Neuan⸗ 
gekommene befanden. Von diefer Geſammt⸗ 
zahl widmen ſich der Theologie 260, der Juris⸗ 
prudenz 872, der Medizin 210, den philos 
ſophiſchen Wiſſenſchaften 182. 

Der große Ratb des Standes Aargau hat 
fo wie Waadt die Therlnahme an Capitulations⸗ 
Untsrhandlungen mit Neapel abgelehnt. 

Der klein? Rath des Kantons Bern hat auf 
den 7. Juni in dem Ort Langenthal die Mit⸗ 
glieder der Commiſſion zuſammen berufen, 
welche ſich mit der ſeit lange be prochenen Wie⸗ 
der zerſtelung des Bisthums Baſel beſchaͤfti⸗ 


gen wird. 


In Pappelau, Oberamts Blaubeuren im 
Wuͤrtembergiſchen, hat am kiten d. M. der 
Blitz ein Bauernhaus aus ſeinen Fugen geriſ⸗ 
fen und zum Theil geſpalten. Der Eigenthuͤ⸗ 
mer, ein Vater von 12 Kindern, wurde auf 
der ganzen linken Seite und am rechten Fuße 
beſchädigt, doch, wie man hofft, ohne beſon⸗ 
ders nachtheilige Folgen; eine Tochter von 12 
Jahren wurde ploͤtzlich getoͤdtet. a 

In Augsburg ſind die Dampf- und übrigen 
Maſchinen angekommen, welche beim Schnell⸗ 
Druck der Allgemeinen Zeitung ange⸗ 
wendet werden ſollen. f 


Amſterdam, vom 19. Juny. 


In Folge eines koͤnigl. Decrets vom aten d. 
hat das Tilgungs⸗Syndicat eine Negociation 


von National⸗Effecten zu dem Belaufe von 


100 Mill. Gulden eröffnet, zu deren Garantie 
die Domainen ꝛc. beſtimmt ſind. Das Ganze 
beſteht aus 100% 00 Actien, jede von soco Fl., 
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wofuͤr eine oder mehrere Domainen⸗Loͤſeren⸗ 
ten, zuſammen 1000 Fl. à 2 pCt. mit halb⸗ 
jährigen Coupons, nebſt zwei Klaſfen⸗Looſen, 
die Theil an einer Lotterie von zwel Klaſſen, 
jede von 100,000 Looſen, geben, verabreicht 
werden. Die Ziehung der erſten Klaſſe der 


Lotterie findet im May, Juny und July 1823 


ſtatt. 
Paris, vom 21. Jung. 

Das Portefeuille des Hrn. v. Chateaubriand 
beſtimmt man heute dem Seeminiſter Herrn 
v. Clermont Tonnere, deſſen Miniſterium dem 
Herzog v. Doudeauville uͤbergeben werden ſoll. 
In jedem Fall wird Herr v. Villele die aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten bis zum Ende der 
Sitzungen der Kammer behalten. 

In der Deputirtenkammer brachte am ıgten 
Hr. von Corbieres verſchiedene Gefegentwürfe 
vor, betreffend die Ermaͤchtigung mehrerer 


Staͤdte und Departemente, Anleihen zu machen 


und außerordentliche Steuern aufzulegen, um 
dringenden Beduͤrfniſſen dadurch abzuhelfen. 
Die anderen Geſetze betrafen die Landſtraßen 
und Nebenwege und die Bepflanzung derſelben 
mit Baͤumen. N 2 
In der Sitzung der Deputirtenkammer am 
19ten kamen nur Bittſchriften vor, unter ans 
dern die eines Herrn Dypont, welcher ver⸗ 
langt, daß alle Fremden, die nicht wenigſtens 
6 Jahr naturaliſirt wären, durch eingeborne 
Franzoſen erſetzt werden möchten, die dem 
Könige und der Legitimitaͤt Beweiſe von Erge⸗ 


benheit gegeben Hätten. Man ging über djefe 


wie über die mehrſten anderen zur Tagesord⸗ 
nung uͤber. ; 

In der Sitzung der Kammer der Deputirten 
am arſten nahm der Berichterſtatter der Com⸗ 
miſſion, die mit der Pruͤfung des Geſetzent⸗ 
wurfes beauftragt iſt, welcher die Creditforde⸗ 
rung fuͤr das Beduͤrfniß des Jahres 1823 be⸗ 


trifft, Herr v. Martignac das Wort: Meine 
Herren, ſagte er, da es ſich jetzt nicht um ein 


definitifes Reglement, ſondern nur um die ein⸗ 
fache Forderung eines fupplementairen Credits 
handelt, ſo habe ich nur daruͤber Bericht zu 
erſtatten, wodurch die Dringlichkeit und Noth⸗ 


wendigkeit der Ausgaben oder die Verweige⸗ 


rung der geforderten Summe begruͤndet wird. 
Der Geſetzentwurf umfaßt zwei Kapitel; I. Kap. 
Ausgaben des gewoͤhnlichen Dienſtes; a) Ein⸗ 


ziger Artikel. Es wird ein Zuſchuß von 5758 3 
Fr. zur Erbauung des neuen pre eg 
langt. Obgleich die Commiſſion diefe Ausgabe 
zu groß findet, zumal die Stadt Paris allein 
den Vortheil davon hat, ſo will fie doch diefen 
Zuſchuß zugeſtehen, da der Bau ſelbſt von der 
Kammer bewilligt worden ſſt. — Groͤßere 
Schwierigkeiten find uns bei dem aten Kapitel, 
zu dem ich nunmehr uͤbergehe, aufgeſtoßen. — 
Kap. 2. Außerordentliche Aus gaben. Dieſe 
Ausgaben haben alle eine und dieſelbe Quelle, 
den Krieg in Spanien. — Als Organ von 
Frankreich dat die Kammer der Deputirten 
früher die Nathwendigkeit des Krieges aner⸗ 
kannt, da es uns aber obliegt, uͤber das gemein⸗ 
ſame Intereſſe zu wachen, fo muͤſſen wir dafuͤr 
Sorge fragen, daß nicht unnoͤthige Laſten dem 
Lande aufgebürdet werden. Das Minſſterium 
der auswaͤrtigen Angelegenheiten hat eine Mill. 
mehr ausgegeben, als das Budget von 1823 
ihm zugeſtand. Die Commiſſion hält dafür, 
ihm dieſe Unterſtuͤzung zu verwilligen. Das 
Miniſterium des Innern hat 640,992 Fr. mehr 
ausgegeben, von denen allein 600,0 Fr. zur 
Unterſtuͤtzung der ſpaniſchen Refugiers verwen⸗ 
det worden ſind. Eine ſolche Ausgabe bedarf 
keiner weitern Rechtfertigung. Die andere 
Summe wurde fuͤr das Civil⸗Commiſſariat, 
welches die Armee begleitete, ausgegeben. Auch 
dieſe Ausgabe nehmen wir keinen Anſtand, zu 
verwilligen. Das Seeminiſterium hat 14 Mill. 
mehr ausgegeben. Dieſe Ausgabe hat eine 
ehrenvolle Beſtimmung erhalten. Die franzoͤ⸗ 
ſiſche Marine war ihrer ſelbſt wuͤrdig und das 
Fort Santi Petri, welches ſeinen Namen dem 
Centauer gab, hat eine große Erinnerung mehr 
an einen alten Ruhm geknuͤpft. Der Zuſchuß 
iſt zu verwilligen. — Das Finanzminifterium 
hat ſeine Ausgabe unter 4 Punkte gebracht; 
1) die Koſten der Armeekaſſe, 2) die Koſten der 
Negotiationen, Intereſſen ꝛc. der ſchwebenden 
Schuld, 3) 8 Dienſt der Poſten, 
4) Vorſchuß an die ſpaniſchk Regierung. Die 
zuletzt genannte Ausgabe beträgt 17,877,731 
Fr. Es mußte eine proviſoriſche Junta bel 
dem Eintritt unſers Heeres in Spanien errich⸗ 
fet werden, und da es unpolitiſch geweſen wäre, 
bei dem Beginnen des Krieges die Einwohner 
mit Steuern zu belaſten, ſo war ſchon bei dem 
Eintritt über die Grenze eine bedeutende Aus⸗ 
gabe nothwendig. Eben ſo bedurfte die in Ma⸗ 
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drit errichtete Regentſchaft unſere Unterſtuͤtzung. 
Noch groͤßere Summen wurden ſpaͤter in die 
Kaſſe der Regentſchaft und der Regierung des 
Königs gelegt. Durch einen diplomatifchen 


Vertrag hat ſich die ſpaniſche Regierung zu 


einer Schuld von 34 Mill. bekannt und in die⸗ 
‚fer Summe find die 11,877,731 Fr. mitbegrif⸗ 
fen. Die Commiffion geſteht dem Finanzmini⸗ 
ſterium den geforderten Credit zu. Wir kom⸗ 
men nun zu einer wichtigern Rechnung, ſie iſt 
die einzige, bei der wir in der That Schwierig⸗ 
keit ſinden. Die außerordentliche Ausgabe des 
Kriegsminiſterlums beläuft 170,789, Fr. 
und es fordert 83,672,000 Fr. über den ihm 
verwilligten Credit. Unter den einzelnen Art. 
findet die Commiſſion ſich veranlaßt, den uͤber 
die Lieferungen etwas naͤher durchzugehen. 
Die außerordentlichen Ausgaben fuͤr Lebens⸗ 
mittel belaufen ſich auf 40,701, ooo, für Fut⸗ 
ter 35,890,000, für Erleuchtung und Heizung 
2,350, 00, für Transporte 14,160, 00. Dieſe 
Summen find nicht in einer natürlichen Pros 
portion mit der Staͤrke des Heeres und der 
Dauer der Beduͤrfniſſe. Bel dieſem Mißver⸗ 
haͤltniß muͤſſen beſondere Urſachen obwalten 
und ſie ſcheinen uns leicht aufzufinden zu ſeyn. 
Dadurch, daß man fruͤher mit Hrn. Ouvrard 
Lieferungs⸗Contrakte eingegangen war, und 
dernach Herrn Joinville als außerordentlichen 
Commiſſair des Königs nach Madrit ſchickte, 


blieb ein betraͤchtlicher Theil der Vorraͤthe, 


welche auf Befehl des Kriegsminiſteriums in 
den Grenzmagazinen niedergelegt waren, da⸗ 
ſelbſt nutzlos liegen, und man mußte zu dem 
Beduͤrfniß des Heeres Nothkaͤufe machen. Das 
Kriegsminiſterium iſt daruͤber gerechtfertigt, 
daß es fuͤr die Armee, welche Frankreich ſeinen 
alten Ruhm wiedergewinnen ſollte, mit der 
groͤßten Vorſicht ſorgte; nur eines bedarf einer 
nähern Erörterung, dies nämlich, daß in St. 
Jean de Luz, Bayonne und St. Jean Pied de 
Port die Magazine zwar gefuͤllt waren, allein 
ohne daß man fuͤr den Transport die noͤthige 
Sorge getragen hatte. (Das Supplemeneblatt 
der Etoile, in welchem die Fortſetzung dieſes 
Berichts verſprochen wird, iſt uns noch nicht 
zugegangen.) Der Praͤſident fragte, nachdem 
der Druck des Berichts genehmigt war, an 
welchem Tage die Verhandlung daruͤber ſtatt 
finden ſollte. Hr. de la Bourdonnaye forderte 
wegen der verſchiedenen Anſchuldigungen, welche 


beſonders gegen den Generalintendanten Herrn 


Sicard in dem Bericht vorkamen, Verſchie⸗ 


bung der Verhandlung auf 8 Tage. Die Kam⸗ 
mer entſchied mit großer Mehrheit für Eroͤff⸗ 
nung der Verhandlung den naͤchſten Montag. 
Der Herzog von Bela (Infant Don Miguel) 
wurde geſtern dem Koͤnige in Begleitung des 
portugieſiſchen Geſandten vorgeſtellt. Da der 
Infant nicht franzoͤſiſch ſpricht, führte ein Dol⸗ 
metſcher das Geſpraͤch. Der Koͤnig umarmte 
ihn und unterhielt ſich 3 Stunden lang mit 
ihm. Hierauf machte der Prinz den Prinzen 
und den Prinzeſſinnen der koͤnigl. Familie ſeine 
Aufwartung. Er trug die Oberſten⸗Uniform 
eines leichten portugieſiſchen Infanterie⸗Regi⸗ 


ments und den heiligen Geiſt⸗Orden, den ibm 


der Koͤnig nach dem Sturz der conſtitutionellen 
Regierung von Portugall verliehen hatte. 

Nachrichten aus Liffabon kuͤnden als zus 
verlaͤſſig an, daß der Koͤnig eine Conſtitution 
geben und die Cortes des Koͤnigreichs naͤchſtens 
zuſammenrufen werde. : 
Eine telegraphiſche Depeſche, die von Aran⸗ 
zuez den ı2ten auf die Linie von Bayonne ges 
bracht wurde, bringt die Nachricht, daß die 
Infantin Louiſe Charlotte, Gemahlin des In⸗ 
fanten Franzisco, den Tag vorher von einer 
Tochter entbunden worden iſt, welche an dem⸗ 
ſelben Tage von dem Patriarch von Indien in 
der Schloßkapelle in Gegenwart Ihrer Maje⸗ 
ſtaͤt, der koͤnigl. Familie, des paͤbſtlichen Nun⸗ 
tius und der Ambaſſadeurs getauft wurde. 
Se. Majeſtaͤt Ludwig XVIII. und die Herzogin. 
von Angouleme wurden als Pathen, der erſtere 
von dem Infanten Carlos, die zweite durch die 
Infantin Maria Franzisca vertreten. Die 
junge Infantin hat den Namen Louiſe Thereſe 
erhalten. 

Da der Koͤnig vor ſeiner Abreiſe nach St. 
Cloud die Bildniffe von Ludwig XIV. und Phi⸗ 
lipp V., welche er Herrn Gerard zu malen auf⸗ 
getragen hatte, zu ſehen wuͤnſchte, ließ er das 
Bild in die Gallerie der Diana bringen, wohin 
er ſich um 3 Uhr begab. Das Bild iſt von be⸗ 
deutender Groͤße; man ſieht darauf 33 Perſo⸗ 
nen über Lebensgroͤße. Die vornehmſten Per⸗ 
ſonen ſind: Ludwig XIV., der ſeinen Enkel 
Philipp V. den Granden von Spanien vorſtellt; 
einer von dieſen hat ſich vor dem jungen Koͤnige 
auf ein Knie niedergelaſſen und kuͤßt ihm die 
Hand. Cardinaͤle und andere ſpaniſche Gran⸗ 
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den verneigen ſich ehrfurchtsvoll. Man ers 
kennt auch den Dauphin, den Vater des jun⸗ 
gen Koͤnigs unter den vorgeſtellten Perſonen. 
Der König von Wuͤrtemberg hat einige kand⸗ 
„bäufer bei Marſeille gemlethet, wo er die Sees 
baͤder brauchen will. Beh 
Der miniſterielle Streit hat dadurch aufge⸗ 
hoͤrt weniger perfönlich zu werden, daß es ein 
Krieg der Journale ſelbſt geworden iſt, welche 
mehr als Sachen und nicht als Perſonen be⸗ 
handelt werden. Das Journal des Debats wird 
eiferfüchtig auf die Etoile, die jetzt durch mini⸗ 
ſterielle Mittheilungen beſſer unterſtuͤtzt wird, 
als das Journal des Débats. „Dies Journal, 
ſagt das Journal des Debats, hat uns geſtern 
entdeckt, was in der geheimen Sitzung der 
Kammer am ıöten vorgegangen iſt. Man wird 
alſo auch von dieſen Sitzungen ſprechen duͤrfen, 
wenn ſich die Duldung von dergleichen nicht 
nur auf einige beſondere Journale beſchraͤnkt. 
Dies würde ſonſt eine neue Auslegung des Ge⸗ 
ſetzes der Preßfreiheit ſeyn, und der ste Art. 
der Charte muͤßte dann ſo heißen: „Die Fran⸗ 
zoſen haben das Recht ihre Meinungen bekannt 
zu machen und drucken zu laſſen, in dem Fall, 


daß dieſe Meinungen in allem mit denen der 


Miniſter uͤbereinſtimmen.“ 

Das Journal des Debats macht zu der Er⸗ 
klaͤrung des Hrn, Canning: daß England jetzt 
volle Freiheit habe Amerika anzuerkennen, die 

ſehr anmaaßende Bemerkung, daß England 

dieſe Freiheit nur durch die Entlaſſung des 

Hrn. v. Chateaubriand erhalten habe. f 
Die Sache des Courier frangais, der wegen 


boͤſer Richtung ſeines Blattes angeklagt iſt, 


wird jetzt vor dem koͤnigl. Gerichtsbof von Paz 
ris verhandelt. Der Generalanwald Hr. von 
Broe führte die Anklage. Es werden dem 
Courier 182 Artikel zur Laſt gelegt, durch 
welche er die innere Ruhe gefährdet haben ſoll. 
Der Generalanwald bemerkte, daß dies Blatt 
ſogar fo weit gegangen wäre, den heiligen Va⸗ 
ter anzugreifen, wodurch ihm auf eine doppelte 
Weiſe der Prozeß gemacht werden koͤnnte, eins 
mal, weil er dadurch die Kirche, und zweitens, 
weil er dadurch einen aus waͤrtigen Souverain 
angegriffen haͤtte. Er trug darauf an, daß es 
dem Gerichtshof gefallen moͤge, den Courier 
frangais auf 3 Monat zu fufpendiren. 

Der Caſſationshof beſchäftigt ſich in dieſem 


Augenblick mit einer wichtigen Rechtsfrage. 


als man es nur ſeyn kann. 


Es handelt ſich darum, zu entſcheiden, ob ein 


Franzoſe, der unter der Flagge des Freiſtaates 
Columbla gedient und an der Wegnahme eines 
ſardiniſchen Schiffes thaͤtigen Antheil genom⸗ 
men hat, nach feiner Rückkehr in das Waters 
land deshalb kriminell belangt werden kann 
weil er Frankreich Repreſſalien von Seiten des 
‚Königs von Sardinien aus geſetzt hat? Diefe 
Rechts ſache gewinnt dadurch zugleich ein bl. 
heres politiſches Intereſſe, weil ſte ganz ana⸗ 
log mit den Beſchwerden der Pforte wegen der 
engliſchen, unter den Griechen dienenden, Un⸗ 


terthanen iſt. 
Auch die Etoile theilt nun die Nachrichten 
über die Verbannung, die in Madrit ſo großes 


Auffeben macht, mit. „Der Streit, ſagt fie, 


zwiſchen der Regierung und der apoſtoliſchen 


Junta, hat ſich zu Gunſten der erſteren ent⸗ 
ſchieden. Einige 30 Haͤupter der Junta ſind 
verbannt worden, viele von ihnen haben Be: 
fehl erhalten, ſich nach Barcellona zu begeben, 
ohne Zweifel, um eingeſchifft zu werden. Die⸗ 
ſer Staatsſtreich wird von den verſchiedenen 
Partheten auf ſehr verſchiedene Weiſe angeſe⸗ 


ben. Die einen find damit zufrieden, und ſe⸗ 


hen in dieſer Maaßregel einen Akt nothwendi⸗ 
ger Feſtigkeit. Die Partheigaͤnger der Junta, 
die ſehr zahlreich ſind und ſich Amarillos nen⸗ 
nen, ſind ſo wuͤthend gegen das Miniſterium, 
Man iſt begierig, 
welchen Eindruck dies in den Provinzen ma⸗ 
chen wird.“ N 

Die ſpaniſchen Krlegsgefangenen, welche von 
Bordeaux und Baponne nach Corunna verſchifft 
worden find, wurden dort bei ihrer Ankunft 
ſaͤmmtlich gefangen geſetzt, obgleich eine frans 
zoͤſiſche Garniſon dort liegt, deren Befehlsha⸗ 
ber auch auf Erfuͤllung der Capitulationen an⸗ 
gehalten haben ſoll. In Santander, wo keine 
liegt, wurden die dort ausgeſchifften mit offnen 
Armen von den Einwohnern empfangen und 
feſtlich bewirthet. 

Zuverlaͤßigen Briefen aus Port⸗ au⸗ Prince 


zufolge waren dort am 1. May mit dem Schliff 


Juliusthal die beiden Senatoren der Republik 
Laroze und Bayard und der Notar Ronennats 
nach Havre mit einem Auftrage der Regierung 
abgeſegelt, der erſtere ein Schwarzer, die bei⸗ 
den andern 7 £ 
Ein franzoͤſiſcher Schiffscapitaln, der kuͤrz⸗ 
lich von Senegal ankommt, giebt Über die dor⸗ 


alle Fruchtbaͤume Frankreichs. 
fand ich vortreffliche Ertoffeln, das Land iſt 


4 


batten. 
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tige Colonie folgenden Bericht: „Die Regie⸗ 


rung iſt mild und vaͤterlich, die Colontſatton 
bat den beſten Fortgang und die Ufer des 


Senegals werden bald mit Pflanzungen von 
Zucker, Baumwolle, Kaffee, Gewuͤrznelken 
und Pifang bedeckt ſeyn. Ich aß in dem Gar⸗ 
ten des Gouverneurs in Richard⸗Toll ſchoͤnes 
Zuckerrohr und vortreffliche Feigen, ich fand 
daſelbſt gut angelegte Kuͤchengaͤrten und faſt 


nicht ſandig, ſondern durch angeſchwemmten 
Fluß ſchlamm ſehr fruchtbar.“ 


Man meldet aus Perpignan, daß auf die 


Nachricht, eine ſchwere Krankheit habe ſich zu 


Neapel offenbart, und ſich ſogar bis zum 
Pharus verbreitet, verfuͤgt worden iſt, daß 
alle Anfuhren aus dem Koͤnigreiche Neapel und 
Sicilien proviſoriſch einer Beobachtungs-Qua⸗ 
rantaine von zehn Tagen in den Häfen der Oſt⸗ 
Pyrenaͤen untergeben werden ſollen. 


Bei dem koͤnigl. Goldſchmie de Cahter iſt ein 
Silber⸗Service vom Werthe von 13 Millionen 


ranken zu ſehen, das der Kaiſer von Rußland 
ei demſelben zum Geſchenke fuͤr den Großfuͤr⸗ 
ſten Michael hat verfertigen laſſen. 
Ein indiſcher Stamm an den Ufern des Se⸗ 


michigan hat an den Präfidenten des Congreſ⸗ 
ſes der vereinigten Staaten eine Bittſchrift ge⸗ 
richtet, worin er um einen chriſtlichen Prieſter 


bittet, der ſich zu derſelben Lehre bekennt, wie 


der Pater Maguet und andere Jeſuiten, die 


ſich fruͤher in Michilimakinah niedergelaſſen 
Das Original dieſer Bittſchrift beſtzt 
der franzoͤſiſche Priefier Hr. Ri. hard, der jetzt 
Deputirter beim Congreß iſt; ſtatt der Unter⸗ 


ſchriften findet man Namen von Thieren und 
Abbildungen derſelben in ſehr groben Zuͤgen. 


- Madrit, vom 17. Juny. 


Der engliſche Miniſter, Sir Wm. A'Court, 
hat folgende Note an den erßen Staatsſekre⸗ 
tair, Grafen d'Ofalia, erlaſſen: „In Gemaͤß⸗ 

heit der von Sr. Excellenz dem Grafen d'Dfalia 


geaͤußerten Wuͤuſche, hat der unterzeichnete 


N Miniſter Englands die Ehre, 


Ihnen, was er muͤndlich erklaͤrte, ſchriftlich 


zu wiederdolen, naͤmlich, daß, als vor eini⸗ 


gen Monaten der General Iturbide nach Eng⸗ 
land kam, der Unterzeichnete die Ermaͤchtigung 


erhielt, den Grafen d'Ofalig, wie er that, zu 


In Dagana 


verſichern, daß die engliſche Regierung ſich in 
gar keine Verbindung mit dieſem Individuum 
eingelaſſen habe. Gegenwaͤrtig, wo der Gene⸗ 
ral Iturbide von England abgereiſet iſt, hat 
der Unterzeichnete Befehl, die naͤmlichen Ver⸗ 
ſicherungen zu wiederholen und außerdem hin⸗ 
zuzufuͤgen, daß waͤhrend ſeines Aufenthalts in 
den brittiſchen Staaten die Regierung gar keine 
Art von Verbindung mit ihm gehabt hat. 
Gezeichnet: William A' Court.“ 
Wegen der unvollkommenen Vollziehung des 
Amneſtie⸗Decrets hat der. franzöfifche Bots 
ſchafter in ſehr energiſchen Ausdrücken: feine 
Unzufriedenheit zu erkennen gegeben, und taͤg⸗ 
lich haben zwiſchen demſelben und den Minis 
ſtern Sr. Majeſtaͤt deshalb Conferenzen ſtatt. 
In der Nacht zum 7ten d. M. hat man uͤber 
500 Perſonen, Herumtreiber ꝛc. eingezogen, 
von denen der groͤßte Theil zum Soldaten⸗ 
dienſte genommen werden wird. Auf dieſe Art 
Menſchen ſoll die apoſtoliſche Junta bei ihren 
projectirten Unruhen ſtark gerechnet haben. 
Der Ex⸗Miniſter Saez hat einen neuen Bes 
fehl erhalten, der ihn nach Tarragona ver⸗ 
bannt, von wo er nicht eher in ſein Bisthum 
Tortoſa gehen ſoll, bis er die paͤbſtlichen Bul⸗ 
len erhalten hat. 18 
Die Garniſon von Carthagena verlaͤßt be⸗ 
ſtimmt dieſen Platz, um die hieſige zu verſtaͤr⸗ 
ken; die Garniſon von Santonna geht nach 
nach Corunna. Dieſe Bewegungen zeigen ge⸗ 
nugſam an, daß nicht Alles ruhig in Spanien 
iſt, und es geht noch immer die Rede, daß neue 
franzoͤſiſche Truppen einruͤcken ſollen. 
Vom paͤbſtlichen Nuntius hat der Biſchof 
von Barcellona den Auftrag erhalten, ſaͤmmt⸗ 
liche Schriften, die der Erzbiſchof von Pal⸗ 


mier, Don Felix Amat, waͤhrend der Cortes⸗ 
Regierung publizirt hatte, zu ſammeln, und 


den Erzbiſchof ſelbſt zum Widerruf ſeiner Irr⸗ 
thuͤmer aufzufordern. Dem Biſchof von Ma⸗ 
jorka, Don Pedro Vallejo, der in den Jahren 
1820 und 1821 Mitglied der Cortes war, iſt 


ein koͤnigl. Befehl zugefertigt worden, ſeinem 


Bisthum zu entſagen. Der Obriſt Calubi, 
welcher im Jahre 1820 die Perfaſſung in Tar⸗ 
ragona ausgerufen, und nachher beim Baron 
d'Eroles Chef vom Generalſtabe geweſen war, 
iſt arretirt und in das Caſtell von Montjoui 


(bei Barcellona) gebracht worden. Der Baron 
d'Eroles tft gegenwärtig in Madrit, und, wie 


man verſichert, wird noch ein anderes Mit: 
glied der Urgelſchen Regentſchaft, der Erzbi⸗ 
ſchof von Tarragona, dahin abreiſen. 
Liſſabon, vom 6. Juny. 

Die Beilage zur Gazeta von Liſſabon von 
geſtern enthält folgendes Amneſtie⸗-Decret: 

„Don Joao ꝛc. Ich amneſtire alle Perſonen, 
die wegen politiſcher, bis zum sten Juny des 
letzten Jahres geaͤußerter Meinungen verfolgt 
worden ſind. Ausgeſchloſſen von der Amneſtie 
find diejenigen, welche ſeit dieſem Tage Bes 
weiſe ihrer Widerſetzlichkeit gegen die legitime 
Regierung gegeben haben; denjenigen, welche 
Theil nahmen an der ſchaͤndlichen Inſurrektion 
von Porto, im Auguſt 1820, erlaſſe ich zwar 
in Gnaden die ſchwere Strafe, die ſie verwirkt 
haben, allein ich verweiſe ſie aus dem Koͤnig⸗ 
reiche. Ausgeſchloſſen ſind: Die Militair⸗ 
Commandanten und Offiziere, welche die Urhe⸗ 
ber der Revolution von Braſilien waren, und 
die mich gezwungen haben, die Conſtitution der 
Cortes von Portugall zu beſchwoͤren; diejeni⸗ 
gen, welche ſich in Traz⸗oz⸗Montes den Noyas 
liſten unter Anfuͤhrung des Grafen d' Amarante 
widerſetzten; diejenigen von den Cortes, dle 
ſich auf anſtoͤßige Weiſe gegen meine Perſon 
und gegen die Koͤnigin geäußert haben. Ich 
will, daß die durch gegenwaͤrtiges Decret am⸗ 
neſtirten Perſonen, die ſich ihrer Aemter ent⸗ 
ſetzt befinden ſollten, ſie, ohne meine ſpecielle 
Ermaͤchtigung, nicht wieder antreten koͤnnen. 
Ferner, da ich im Jahre 1812 die geheimen Ge⸗ 
ſellſchaften verboten habe, die revolutionalre 
Regierung dieſelben aber beguͤnſtigt hat, ſo 
wird es fuͤr die Ruhe des Staats wie der Fa⸗ 


Familien nuͤtzlich, zu vergeſſen, was damals 


Schutz fand; und Willens, meiner Milde jede 
moͤgliche Ausdehnung zu geben, verzeihe ich 
allen denen, die vor dem 20. Juny des letzten 
Jahres geheimen Geſellſchaften angehoͤrt haben, 
wollend, daß man diejenigen verfolge, die ſeit 
dieſer Epoche ꝛc. Bempoſta am 5. Juny 1824.“ 

Gleichzeitig erſchien nachſtehendes Decret 
wegen Einberufung der alten Cortes 
des Koͤnigreichs, Geiſtlichkeit, Adel und Drit⸗ 

ter⸗Stand. 

„Joao ꝛc. Erwaͤgend, daß ich die abſcheu⸗ 
liche Conſtitution von 1822 der That nach und 
von Rechtswegen nur deshalb für ungültig er⸗ 
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klaͤrt babe, weil ſie mit den alten Sitten und 


Gewohnheiten Portugalls unvertraͤglich war, 
und daß meine Abſicht dahin ging, das neue 
Grundgeſetz ſolle mit dieſen alten Gebraͤuchen 
uͤbereinſtimmen; Daß ich eine repraͤſentative 
Regierung verheißen habe, ohne daß ſie des⸗ 
halb identiſch mit den in Europa eingefuͤhrten 
ſeyn müßte und anerkennend, daß die alther⸗ 
koͤmmliche portugieſiſche Conſtitution die noͤthi⸗ 
gen Elemente zur Bewahrung unſerer heiligen 
Religion, der Mafeſtaͤt des Throns und die 
Buͤrgſchaft der Rechte aller unſerer Untertha⸗ 
nen enthält, nach Anhörung ꝛc. Erklaͤre ich 
für in Kraft beſtehend, die altherkoͤmmliche po⸗ 
litiſche Conſtitutſon des Koͤnigreichs, zuſam⸗ 
menberufend die drei Cortes der drei Staͤnde 
des Koͤnigreichs ꝛc. ꝛc.“ 
Bempoſta den 4. Juny 1824. 
Der König, f 
Der Erzbiſchof von Empore. 
Dagegen ſind die Behufs der Redaktion eines 
neuen Grundgeſetzes und der Reviſion der von 
den Cortes erlaſſenen Geſetze und Akten ge⸗ 
ſchaffenen Junten aufgeloͤſt worden. 5 


St. Petersburg, vom 18. Jung. 

Am sten d. langte die franzoͤſiſche Escabre, 
aus einer Fregatte und zwei Corvetten be⸗ 
ſtehend, die den Grafen de la Ferronayes nach 
Frankreich überführen wird, auf der Rhede 
von Kronſtadt an. Mit derſelben traf zugleich 
der franzoͤſiſche Geſandte am Kopenhagener 
Hofe, Marquis de Saint Simon, ein. 

Den ı7fen d. ſollen hier auf dem Platz Wol⸗ 
kowo Pole greße Wettrennen zwiſchen engliſchen 
und Koſacken⸗Pferden ſtatt finden, x 

General Nowoſilzow iſt zu Mitau mit Tode 
abgegangen. N 172 
Im Hafen von Kronſtadt waren vom 26flen 
April bis zum zoſten May 235 Kauffahrthel⸗ 
ſchiffe angekommen, worunter 106 engliſche 
und 23 amerlkaniſche. ö 


Stockholm, vom 15. Jung. 
Berichten aus Gothenburg zufolge wird lei⸗ 
der! die Zahnkrankheit des Kronprinzen, woran 
derſelbe ſchon ſeit mehreren Wochen leidet, i 
wenigſtens nicht vor dem 19 ten die Weiterreiſe 
erlauben. Man weiß noch nicht, ob Se. Ma⸗ 
jeſtaͤt inzwiſchen den Befehl des Lagers in 
Schoonen uͤbernehmen werden. 
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Nachtrag zu No. 77. der priwiegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 3. July 1824. 


London, vom 18. Juny. 

In der diesjaͤhrigen Verſammlung des Par⸗ 
laments iſt noch keinem Gegenſtande ſo viel 
Aufmerkſamkeit geſchenkt worden, als dem 
Prozeß des auf Demerara hingerichteten Pre⸗ 
diger Smith. In der Sitzung vom ızten d. 
war das Unterhaus von 2 bis 10 Uhr faſt aue⸗ 
ſchließlich mit dieſem Gegenſtande beſchaͤftigt; 
von allen Seiten wird das Haus mit Bittſchrif⸗ 
ten uͤber dieſe Sache beſtuͤrmt. Zuerſt erhielt 
an dieſem Tage Herr Luſington das Wort: 
„Meine Herren Sprecher, begann er, niemals 
in meinem oͤffentlichen Leben, wenn ich Gele⸗ 
genheit hatte, eine oͤffentliche Verſammlung 
anzureden, war ich beſorgter, meine Pflicht 
mit größerer Treue, Gerechtigkeit und Uns 
partheilichkeit zu erfuͤllen, als bei gegenwärtts 
ger Gelegenheit.“ Er ſagte nun, daß die Uns 
gerechtigkeit, die man an dem Prediger Smith 
begangen, ſo ſchreiend waͤre, daß er gar nicht 
noͤthig habe, ſich auf auswaͤrtige Mittheilun⸗ 
gen zu beziehen, da ſie offen genug in den, von 
der Regierung mitgetheilten Aktenſtuͤcken vor⸗ 
liege. Aus dieſen ergebe ſich, daß Hr. Smith 
ohne alle Theilnahme an dem Aufruhr, daß er 
ſogar fuͤr ſich und dle Seinen waͤhrend deſſel⸗ 
ben ſehr beſorgt geweſen ſey, und daß man ihm 
nichts zur Laſt lege, als im Voruͤdergeben 
einige Tage vor dem Aus bruch davon gehoͤrt zu 
haben, ohne Anzeige zu machen. Ueberdies 
ſpreche ein ſechs jaͤhriger Aufenthalt des Herrn 
Smith auf Demerara, ohne daß jemals Be⸗ 
ſchwerde über ihn gefuͤhrt worden ſey, ſehr zu 
ſeinen Gunſten. „Man hat, fuhr der Redner 
fort, den Prediger Smith einen Enthuſiaſten 
genannt, well er die Neger dazu angehalten: 
„den Feiertag zu heiligen.“ Ich gehöre nicht 
zu denen, die ein unſchuldiges Vergnügen oder 
auch eine notwendige Arbeit an dem Sonntage 
fuͤr ein Verbrechen halten, allein wenn es 
irgendwo Noth thut, den Sonntag heilig zu 

balten, fo iſt es in ſolchen Staaten der Fall, 
wo Sklaverei herrſcht, wo ſechs Tage lang ein 
Menſch feinen Mitbruder mit ſchmäliger Ars 
beit belaſtet; in ſolchem Staate iſt es dem Skla⸗ 
den ein Troſt, den ſiebenten Tag als einen 
Beiertag heilig zu halten. Obwohl in Deme⸗ 
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rara eine namhafte Strafe darauf geſetzt iſt, 
wenn Pflanzer ihre Sklaven am Sonntage ar⸗ 
beiten laſſen, fo wurde doch das Geſetz häufig 
übertreten und alle Gegenvorftellungen des 
Prediger Smith blieben fruchtlos; jedoch pre⸗ 
digte er deshalb nlemals Aufruhr. Wenn 
Euch, ſagte er, Eure Herren zwingen, Sonn⸗ 
tags zu arbeiten, fagt ihnen: Sonntag iſt Got⸗ 
tes Tag; wenn aber ein Damm einbricht am 
Sonntage, wenn ein Schiff ſtrandet, dann 
belft. Wenn aber das Volk des Sonntags 
ſich betrinken will, ſo hat der Herr das Recht 
ſie arbeiten zu laſſen.“ Hr. Dr. Luſington trug 
auf Unterſuchung der Sache vor dem Parla⸗ 
ment an und ſagte am Schluß ſeiner Rede: 
Wird meine Motion verworfen, ſo wird die 
Folge ſeyn, daß die Strenge gegen die Neger 
ſich tauſendfach verdoppeln, daß die Religion 
dort zu Grunde gehen und die Regierung ihr 
Anſehen verlieren wird. Wir ſind es uns, wir 
ſind es der Gerechtigkeit, wir ſind es dem 
Manne ſchuldig, der ſich vor Gottes Richter⸗ 
ſtuhl gerechtfertigt haben wird, keine Entſchei⸗ 
dung zu faſſen, die wir als gewiſſenhafte Maͤn⸗ 
ner nicht 't und gerecht erkennen. So 
rufe ich nun u jeden, der mich hört, zu, 
daß er nicht eher ſeine Stimme giebt, bis er 
ſich genau von der Sache unterrichtet hat. Ich 
hoffe, unſere Entſcheidung wird mit der allge⸗ 
meinen Volksſtimme ſich vereinigen und einen 
Akt verurtheilen, der die brittiſche Gerechtlg⸗ 
kelt und das brittiſche Gefühl auwidert. — Hr. 


Canning ſprach, nachdem der General⸗Anwald 


Hr. Wilberforce und einige andere Redner ges 
ſprochen hatten. „Wie verſchieden, fagte er, 
die Meinung des Hauſes in mancher Hinſicht 
bei dieſem Handel ſeyn mag, fo glaube ich doch, 
daß wir alle darin uͤbereinſtimmen, daß die 
Frage, die wir in dieſer Nacht verhandeln, 
eine der unangenehmſten iſt, die jemals bier 
verhandelt wurden; ich kann nicht anders ſa⸗ 
gen, daß ich bei der ganzen Sache nicht einen 
einzigen Punkt finde, wobel ich gern verweilte. 
— Obne mich zu den Grundſaͤtzen zu bekennen, 
nach denen Hr. Smith gerichtet worden iſt und 
ohne den Spruch, der ihn verurtheilte, zu 


rechtfertigen, kann ich doch dem, dem Haufe 
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gemachten Antrage nicht beiſtimmen.“ Herr 
Canning machte nun beſonders darauf auf⸗ 
merkſam, was auch ſchon von andern Rednern 
beruͤhrt worden war, daß auf Demerara noch 
das hollaͤndiſche Geſetzbuch, welches auf roͤmi⸗ 
ſches Recht gegruͤndet ſey, gelte und dadurch 
wuͤrde der harte Spruch des Krlegsgerichts 
gerechtfertigt; er bedauerte, daß der Befehl, 
Hrn. Smith nach England zu bringen, um hier 


ſein Urtheil zu erhalten, zu ſpaͤt angekommen 


ſey. „Immer aber, ſagte Hr. Canning, haf⸗ 
tet die große Schuld auf Hrn. Smith, daß er 
um den Aufſtand wußte und der Behoͤrde keine 
Anzeige davon machte.“ Die Motion wurde, 
wie wir ſchon gemeldet haben, mit einer Mehr⸗ 
heit von 193 Stimmen gegen 146 verworfen. 
Geſtern ging die Bill wegen Aenderung in 
unſeren oſtindiſchen Beſitzungen in Folge des 


mit den Niederlanden abgeſchloſſenen Tractats f. 


durch den Ausſchuß des Unterhauſes, auf An⸗ 
trag des Herrn Canning, der die Billigkeit 


und Vortheile des Tractats ausfuͤhrlich aus⸗ 


einanderfeßte und am Ende erwähnte, daß die 
durch denſelben erlangten neuen Beſitzungen un⸗ 
ter Verwaltung der sſtindiſchen Compagnie ger 
ſtellt werden ſollten, um ſelbige unter derſelben 
Verantwortlichkeit wie die anderen indiſchen 
Beſitzungen zu regieren; welche und andre Bes 
ſtimmungen in Kraft zu ſetzen die Bill bloß 
dienen ſolle. (Hoͤrt! Hort!) — Hr. Hume 
machte eine weitlaͤuftige Schilderung von 
ſchmaͤhlicher Hintanſetzung aller Intereſſen des 
Vaterlandes und der Bewohner Oſtindlens 
durch unſre verkehrte Politik ſchon bei dem Frie⸗ 
den von 1814 und ſeither, und trug darauf an, 
daß der Aus ſchuß erſt in ſechs Monaten gehal⸗ 
ten werden ſolle, welches aber nach einer laͤn⸗ 
geren Debatte verworfen wurde, und ſoll die 
dritte Leſung heute erfolgen. ; 
Ein ſehr komiſches Ereigniß fand vor 14 Tas 
gen mit einer Blttſchrift an das Parlament 
gegen die Bierbill ſtatt, welche alle Blerſchen⸗ 
ker einer kleinen Stadt unterzeichneten. Bel 
dieſer Gelegenheit hatte einer der Unterſchrie⸗ 
benen das Ungluͤck, das Dintenfaß umzuſtoßen, 
und den Inhalt deſſelben auf die Bittſchrift 
auszuleeren. 
noch an demſelben Abend mlt der Poſtkutſche 
abgeſandt werden, und zur Anfertigung einer 
neuen war die Zeit zu kurz. Sie wurde des⸗ 
halb zu einem Chemiker gebracht, der den 


Die Petition mußte nun aber 


ungeheuren Klecks ausziehen ſollte; da indeſſen 
der Bote, der die Bittſchrift überlieferte, 2 
nicht recht deutlich ausdrückte, fo glaubte der 
Chemiker, daß alles, was darauf geſchrieben 
war, vertilgt werden ſollte. Er wuſch dem 
zufolge das Pergament mit einem chemifchen 
Waſſer, und fandte es mit den Worten zuruͤck, 
daß die Dinte allmaͤlig verſchwinden wurde. 
So wurde die Bittſchrift nach kondon geſandt, 
und das Parlaments mitglied, welches felbige 
= Big rn en ſollte, entdeckte zu 
nem Erſtaunen, daß u N 5 
ben wor. | ’ chts darin gefchrie 
e nun eingegangenen authentiſchen und 

bis 29. Maͤrz reichenden Berichte — Cape⸗ 
Coaſt beſtaͤtigen die fruͤhern, die Niederlage 
und den traurigen Tod des Generals Sir Ch. 
Mac carthy betreffend, in ihrem vollen Um⸗ 
ange. Von den ihn begleitenden Offizieren 
retteten ſich, ſchwer verwundet, nur Major 
Ricketts und Faͤhndrich Erskine durch dle 
Flucht, allein keiner der begleltenden Kauf⸗ 
leute. Der Kolonial⸗Secretalr Hr. Williams, 
ebenfalls ſchwer im Nacken getroffen, ranzio⸗ 
nirte ſich in der Folge und ſchreibt, wie er zwei 
andere Offiziere und den General ſelbſt, den, 
von einer Flintenkugel in der Bruſt getroffen, 
fie unter einen Baum hlugebracht hatten, von 
den hinzukommenden Aſſtantis auf die ſchreck⸗ 
lichſte Weiſe habe ermorden ſehen. Indeſſen 
ſcheint die Zahl der Gebliebenen an Weißen in 
allem kaum 70 zu uͤberſteigen, da dle Truppen⸗ 
Abtheilung hauptſaͤchlich aus Fantis beſtand, 
die ſchlecht fochten. Die Affiantis, im Lager 
unfern Cape⸗Coaſt ſtehend, hatten noch nichts 
wider das Caſtell unternommen, daß ſie gleich⸗ 
wohl bedrohten. Unſer Kriegsſchiff Owen 
Glendower war ſehr thaͤtig im Zerſtoͤren aller 


eindli N 
fe og: egerſtaͤdte längs der Kuͤſte ges 
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paniſchen Generale 7 


tet: „Unſre Brüder haben große Ungluͤcksfaͤlle 
vor Ema erlitten. Die ſpan. Armee triumphirt 
in mehreren Gegenden und das Blut der Pa⸗ 
trloten fließt in Stroͤmen. Schon glaubt die 
kur Allianz über uns gebieten zu koͤnnen; fie 
at ſchon auf der Karte ihre Vertheilungen ge⸗ 
macht: Die Republik Kolumbia ſoll an Frank⸗ 
reich fallen, Peru an England und Mexiko an 
Spanien.“ — Jedenfalls ſind jetzt die Berichte 
der bereits in Kolumbla angelangten englifchen 
Commiffarien abzuwarten, ehe eine beſtimmte 
Anſicht uͤber den gegenwaͤrtigen Zuſtand von 
Peru aufgefaßt werden kann. 

Ein hieſiger beruͤhmter Schneider ging in dle⸗ 
fen Tagen eine Wette von 50 Gulneen ein, in 
einem offentlichen Weinhauſe innerhalb fünf 
und dreißig Minuten eine vollſtaͤndige Kleidung 
zu verfertigen! Dem gewandten Kuͤnſtler wa⸗ 
ren nur drei und dreißig 4 Minuten nothwen⸗ 
dig, um Frack, Weſte und Pantalon zu ferti⸗ 
gen! und dieſes Wunderwerk der Geſchwladig⸗ 
keit wurde auf der Stelle vom Baron Laring- 
ton in London für zo Pfd. Sterl. gekauft! 


Schrelben aus Havanna, vom 3. May. 


Die merlcanifche Reglerung hat den Verkehr 
zwiſchen ihren Häfen und dieſer Inſel verboten. 


Dies iſt ein ſchwerer Schlag fuͤr den Handel 


auf dieſem Platze und wird ihm mehr ſchaden 
als alles, was ſich ſonſt zutragen koͤnnte. Mit 
Aengſtlichkeit ſehen tie nun der Anerkennung der 


Unabhängigkeit Suͤd⸗Amerika's durch den König - 


von Spanien entgegen. Wuͤrbe dieſe . 
1 lange verſchoben, fo würde es alles Gefuͤhl 

uͤr das Mutterland, das noch in Mexico ſeyn 
kann, vernichten und auch die Anhaͤnglichkeit, 


welche die Bewohner dieſer Inſel fuͤr Spanien 
der Anerkennung der Unabhängigkeit Suͤd⸗ 


e ſchwaͤchen, wo nicht ganz aufheben. Im 


merika's durch Spanien wuͤrde der Verkehr 
zwiſchen hier und Mexico wieder eintreten und 
der Handel ſich wieder beleben, jedoch nie in 
dem Grade wie vorhin, denn die Amerikaner 
der Vereinigten Staaten betreiben ihn jetzt, 
ihre erſten Verſuche find vorthellhaft ausge⸗ 
fallen und fie haben fo viel Eifer und Unter⸗ 
nebmungsgeiſt, daß fe alle anderen ausſtechen 
dürften. 
Srieſt, vom 15. Juny. 
Aus Kalamata auf Morea lief ein Schiff in 
73 Tagen eln, und aus den mitgebrachten Brle⸗ 


fen geht Folgendes hervor: „Nach der Unter 
„werfung Kolokotroni's verlegte die griechiſche 
„Regierung ihren Sitz wieder nach Argos. 
„Dreißig griechiſche Schiffe mit 3000 Mann 
„Landungs-Truppen wurden nach Candia zur 
„Unterſtuͤtzung des Tombaſis, und 30 Schiffe 
„dem Kapudan Paſcha zur Beobachtung enk⸗ 
„gegengeſchickt. Ein umſtand, der zu beweiſen 
„ſcheint, daß die Furcht vor der erwarteten 
„tuͤrkiſchen Expedition nicht ſehr groß iſt.“ — 
Andere von Griechen herruͤhrende Briefe ſetzten 
diefen Nachrichten noch Siegesberichte aller Art 
hinzu, denen wir vor der Hand keinen Glauben 
beimeſſen. 

Mittelſt eines ſpaͤtern ebenfalls aus Kala⸗ 
mata in dreizehn Tagen hler eingetroffenen 
Schiffes ſind griechiſche Zeitungen aus Miſſo⸗ 
lunghi angekommen, worin ſich die Nachricht 
befindet, Juffuf Paſcha habe aus Patras mit 
4000 Mann einen Ausfall gemacht, und ſey 
bis Voſtitza vorgedrungen, aber endlich mit 
Verluſt nach Patras zurückgeſchlagen worden. 
Ob diefe Blätter Glauben verdienen, wagen 
wir vorlaͤufig nicht zu entſcheiden. 

Von der tuͤrkiſchen Grenze wird gemeldet, 


daß ein engliſcher Offizier von Rang der grie⸗ 


chiſchen Regierung einen Plan fuͤr den naͤch⸗ 
ſten Feldzug vorgelegt hat, der wahrſcheinlich 


genehmigt werden wird. Es ſollen naͤmlich 


drei Abtheilungen gebildet, und die eine zur 
Vertheidigung in den Paͤſſen von Thermopylaͤ, 
die zweite, welche das flache Land aufwiegeln 
foll, im Olymp, und die dritte in Agrapha 


aufgeſtellt werden, welche den Umſtaͤnden ges 


maͤß vertheidigungs⸗ oder, falls man die Al⸗ 
baneſer gewinnt, angriffsweiſe zu agiren hat. 


Konſtantinopel, vom 26. May. 


In Betreff der verſprochenen Raͤumung der 


Fuͤrſtenthuͤmer Moldau und Wallachey von den 
ottomanniſchen Truppen find die mannichfal⸗ 
tigſten Verſionen in Umlauf — allein ſo viel iſt 
gewiß, daß bis heute noch nichts oͤffentlich von 
Seite der Pforte darüber erklärt wurde. 

Aus dem Archipel beißt es, daß der Kapudan 
Paſcha an mehreren Orten partielle Landungen 


gemacht habe, von denen das Reſultat aber 


noch nicht bekannt iſt. Dr 

Lord Strangford ſcheint feiner bisherigen 
Geſchaͤfte uͤberdruͤſſig zu ſeyn, und hat bei ſei⸗ 
nem Hofe um Abberufung gebeten. 


Smyrna, vom 18. May. 


Man ſieht hier mit Begierde Nachrichten 
über die Unternehmungen des Kapudan Paſcha 
‚entgegen. Einiges Auffehe erregte der von 
Selte der tärfifchen Behoͤrden erfolgte Aufkauf 
von harten Thalern, die zur Ausloͤſung eines 
von den Griechen gefangenen Paſcha's beſtimmt 
En Wo derſelbe gefangen wurde, iſt nicht 
bekannt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die Reſultate des Berliner Wollmarkts d. J. 
werden ſo angegeben: Es wurden dleſes Jahr 
zum Markt gebracht, incl. der weit mehr als 
vorlges Jahr außerhalb gewogenen Wolle und 
des alten Beſtandes (der weit unbedeutender 
als vorlges Jahr war), circa 135,000 bis 
140,000, im vorigen Jahre ebenfalls cieca 
140,000 ſchw. Stein. Die Quantität jeder 
Qualitat Wolle iſt in dleſem Jahre folgender⸗ 
maaßen anzunehmen, als: extra fein, fein und 
fein mittel circa 50,000, gut mittel und mittel 
circa 58,000, gut ordinair und erdinalr circa 
32,000, zuſammen circa 140,000 ſchw. Stein. 
Man kann annehmen, daß in dleſem Jahre im 
Durchſchnitt extra fein und feine Wolle circa 
3, 4 und 6 Rthlr., fein mittel Wolle circa 2, 

3 und 4 Rthlr., gut mittel und mittel Wolle 
circa 1 und 2 Rthlr. und gut ordinaire Wolle 
circa 1 Rthlr. pr. ſchw. Stein höher als im 
vorlgen Jahre bezahlt wurde, ordinaire indeß 
ſo ge wie im vorigen Jahre (wenn auch 
einige Inhaber vielleicht eine Kleinigkeit mehr, 
andere wieder eine Kleinigkeit weniger gemacht 
daben.) Die Preife waren ungefuͤhr folgende: 
extra feine Wolle 30 bis 35 Rthlr., feine Wolle 
22 bls 28 Nthlr., fein mittel Wolle 15 bis 20 
Rthlr., gut mittel und mittel Wolle 9 bis 14 
Rthlr., gut ordinaire Wolle 7 bis 8 Rehlr., 
und ordinaire Wolle 4 bis 5 Rthlr pr. ſchweren 
Stein. Es konnen ungefähr übrig geblieben 
ſeyn 22,000 bis 25, 00 ſchw. Stein, wobei 
aber wenig feine und feine mittel Wolle iſt. (*) 
Der Betrag der dieſen Markt umgeſetzten 
Wolle kann circa 2,000,000 Rthlr. betragen. 


(%) Wir batten auch die Reſultate des Breslauer 
Wollmarkts in No 57. d. 3. mitgetheilt. Die 
Wichtigkeit des Breslauer Wollmarkts für den 
Handel überhaupt, machte, daß dieſer Artikel 
etwas abgekürzt in der Voſſiſchen Zeitung, und 
zugleich eine andere Abfaſſung dieſer Reſultate in 
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Hobes Alter. Am 23. Juny ſtarb in dem 


ſchleſiſchen Invalldenhauſe zu Rybnick der ges 
meine Invallde Ehriftian Kle⸗ nbard b, in 
einem Alter von 108 Jahren 6 Monaten, im 
25ſten Dienſtjahre. Tages zuvor war er noch 
in die Stadt gegangen, um ſich kleine Beduͤrf⸗ 
niſſe zu ee * 88 am 24. December 
1715 zu Liberoſe in Sachſen geboren, batte 
fruͤher in ſaͤchſiſchen Dienften 8 
fodann in preußifche Dienſte in das Leib⸗Hu⸗ 
ſaren-Regiment von Zieten und wurde ſpaͤ⸗ 
ter bei Errichtung der reitenden Artillerle nach 
Königsberg verſetzt. Bis an ſein Ende genoß 
3 33 eine dieſem Alter an⸗ 
gemeſſene Geſundheit und blieb in b. 

vollem Bewußtſeyn. f e 


Im Koͤnigreiche Sachſen eröffnen : 
erfreuliche Ausſichten für die 9 
loͤſung der dem Landbau fo nachtheiligen Dien⸗ 
fie und Frohnen. Das achte Stuͤck der Geſetz⸗ 
ſammlung enthaͤlt in dieſer Hinſicht zweckdlen⸗ 
liche Vorſchriften. 


In Blankenheim (in der Eifel) wurde vor 
Kurzem ein Mord mit einem folchen kalten 
Vorbedacht ausgeübt, wie er, zur Ehre des 
Menſchengeſchlechts, faſt beiſpiellos iſt. Ein 
Cataſter⸗Gehuͤlfe Welter, Verzweiflung nach⸗ 
ahmend, flößte feiner hochſchwangern Frau 
durch ſein eiliges Davonlaufen mit einem 
Stricke in der Hand, die Furcht ein, er werde 
ſich erhaͤngen. Die gutmüthige Frau lief ihm 
nach, um ſein Vorhaben zu verhindern. Als 
ſie nun beide an einer einſamen Stelle ange⸗ 
langt waren, warf der Welter ploͤtzlich den 
Strick um den Hals feiner Frau, erwuͤrgte fie, 
knuͤpfte Re dann an einem Baume auf und lief 
davon. Ein Voruͤbergehender, der das Noth⸗ 
geſchrei gehoͤrt hatte, lief aus Furcht davon 
und machte Lärm im Orte. Der Mörder wur⸗ 
de in einem Stall liegend gefunden und iſt den 
Händen der Juſtlz überliefert, 


der Staat a erſchien, und nun ziemlich 
in alle deutſchen Blatter überging. So erfchien 
in No. 173. der Allgem. Zeitung ein kurſer Auszug 
unferes Berichts unter der Ueberſchrift: „Leipfig 
den roten Junp“ und kehrte nun — ſpaßhaft ger 
nug! — von da, als von einem in Leipzig ge⸗ 
haltenen Wollmarkt, ju uns zuric, 
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In der emberger Zeitung vom 16. Juni heißt 
es? „Das Wetter iſt in dieſem Monate nicht 
viel freundlicher als in dem verfloffenen. Auf 
die erſte ſchoͤne und freundliche Junpzeit folgen 
truͤbe, kalte und regneriſche Tage. 
May war ungewoͤhnlich kalt und regenreich, 
ja an vielen Tagen hatten wir Schloßen und 
Schnee. Am 29. May Morgens 6 Uhr fielen 
fo große Schneeflocken, daß in wenigen 
Minuten die Daͤcher weiß waren. Wir hatten 
noch fogar im Juny Schnee. Alles dleſes laͤßt 
uns ein Mißjabr befuͤrchten, ſowohl an Ge⸗ 
treide als an Sbſt und dies um fo mehr, als 
in einigen Kreifen der gefallene Hagel jede Hoff⸗ 
nung auf eine ſegenreiche Ernte darnlederſchlug. 
So einer anhaltend kalten Wltterung in den 
Fruͤblingsmonaten wiſſen ſich die aͤlteſten Ein⸗ 
wohner nicht zu erinnern.“ 


Sollten es dle Blertrinker in Deutſchland 
wobl glauben, daß, blos im nördlichen Theil 
unfers deutſchen Vaterlandes, die in nachbe⸗ 
nannten Orten gebrauten Biere folgende eigen⸗ 
thuͤmliche Namen führen? nämlich: Leipziger 
Raſtrum, Halleſcher Puff, Wittenberger Kuk⸗ 
fuk, Breslauer Schoͤps, Halberſtaͤdter Brei⸗ 
hahn, Gardelegiſcher Garley, Goslariſche 
Goſe, Styritzer Mord und Todtſchlag, Braun? 
ſchweigſſche Mumme, Guͤſtrower Kniſenack, 
Ratzeburger Rummeldeus, Wettiner Keuter⸗ 

ling, Delitſcher Kuhſchwanz, Os nabruͤcker 
Buſe, 17 Ramma, Eiblenförter Caca⸗ 
dulie, Boltzenberger Blet den Kerl, Koͤnigs⸗ 
lutter Duckſtein, Mänſterſche Kolte, Kieler 
Witte, Jenaiſcher Dorfteufel, Helmſtaͤdter 
Klappit, Eislebenſcher Krabbel an die Wand, 
Täbecker Ifrael, Brandenburger Alter Klauß, 
Kollberger Black, Wernigeroder Lumpenbier, 
Marburger Jumber, Zerbſter Wuͤrtze. 
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Verwandten und Freunden zeige lch hiermit 
bie geſtern vollzogene Verlobung meiner wei⸗ 
ten Tochter Julie mit dem Kaufmann Herrn 
Lucas, ergebenſt an, und bitte fuͤr mich wie 
für meine Kinder um die Fortdauer Ihres 
ſchaͤgbaren Wohlwollens. 

Breslau den 1. Juli 1824. 

Die verw. Kfm. Crakau, geb. Wittig 


Der ganze 


Als Verlobte empfehlen ſich 


Julie Crakau. 
Herrmann Lucas, 


Unſere geſtern hier vollzogene eheliche Vers 
bindung beehren wir uns entfernten Verwand⸗ 
ten, Freunden und Bekannten hierdurch erge⸗ 
benſt anzuzelgen. N 

Meinerz den 22. Juni 1824 


E. Fritſch, Koͤniglicher Stadtgerichts⸗ 
Aſſeſſor zu Ratibor. 
Emilie Fritſch, geborne Vogel. 


Nach 7woͤchentlichen Leiden ging beute, im 
gaſten Lebens⸗Jahre, mein innigſt verehrter 
Schwieger⸗ und Adoptir⸗Vater, der Königl. 
Commerzten⸗Rath und vormalige Kaufmann 
Herr Jobann Chriſtian Lindner, ſehr ſanft 
in die Gefilde der Rube und der Vergeltung 
ein. Alle die Edlen, die den Werth feines Le⸗ 
bens zu erkennen Gelegenbeit gehabt haben, 
werden gewiß auch dem Entſchlafenen ein wohl⸗ 
wollendes Andenken nicht verſagen und mie 
geſtatten, davon auch ohne weitere Zuſicherung 
überzeugt zu bleiben. 

Markliſſa am 26. Juny 1824. 


Der Koͤnigl. Geheime Hofrath und Rltter ꝛc. 
Lindner von Stoeltzer auf und zu 
Nieder⸗Holtendorf, Görliger Kreiſes. 

Allen unſern theuern Verwandten und Freun⸗ 
den zeigen wir hlerdurch unter Verblttung aller 
Beiteidsbezeugungen ergebenſt an, daß unſer 
geliebter Vater, Baron von Schweinitz auf 
Mertſchütz und Rodeland, heute Nachmittag 
um 4 ouf 5 Uhr nach ſchwerem Kampf, in ei⸗ 
nem Alter von 72 Jahren durch den Tod zu 


feiner höheren Beſtimmung gerufen worden iſt. 


Mertſchuͤtz den 28. Juny 1824. 


Guſtav v. 9535677 
Henriette v. Dres ky, geb. 
Frtyln v. Schweinitz. 


—— — nn nn nn nn 


Fr. 2. ©. Z. J. VII. 5. Inst. u. Obl. CI. I. 
H. 6. VII 6. I. Q. I. 
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In der privilegirten ſchleſiſchen Zeitungs⸗Expedition, 2 ilhelm Gottl. Korn's 
c Buchhandlung iſt zu haben: f 
Provinzialblätter, ſchleſiſche. 1824. 68 Stück. Juny. 8. geh. 5 Sgr. 
Literariſche Beilage hiezu. cher 21 Sgr. 
Strombeck's, F. H. v., Ergaͤn ungen der allgemeinen Gerichts⸗ Ordnung, 
und der allgemeinen Gebührentaxen für die Gerichte, Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarien und Notarien in den Preuß. Staaten. ate ſehr verbeſſerte 
und vermehrte Ausgabe. 2 Bde. gr. 8. Leipzig. Brockhaus. 2 Rthlr. 8 Sgr. 
Collmann, C. C., die Lehre vom Strafrecht, als Theil der Judiciale nebſt einer Kritik der bis⸗ 
berigen Strafrechtsdoktrinen. 5 8. Leipzig. F. Fleiſcher. 2 Rthlr. 15 Sgr. 
Krauſe, G. F. Compendium a bern Forſtwiſſenſchaften oder ſtaatswirthſchaftliche Direc⸗ 
tion des Forſtweſens. ir Thl. gr. 8. Leipzig. F. Flelſcher. 2 Kthlr. 10 Sgr. 
— 


Schleſiſche Inſtanzien⸗Notiz oder Verzeichniß aller koͤniglichen Mi⸗ 
litair, Civil⸗, Geiſtlichen⸗„Schulen⸗ und ubrigen Verwaltungs⸗Be⸗ 
hoͤrden und oͤffentlichen Anſtalten in der Provinz Schleſien, dem dazu 
gehoͤrigen Theile der Lauſitz und der Grafſchaft Glatz. Fuͤr das 
Jahr 1824. Mit hoͤherer Genehmigung. herausgegeben in dem Ober⸗ 
Praͤſidial⸗Buͤreau. 8. Geh. ug 1 Fthlr. 


Dr. Hans Adolph Goͤ den N 

bon der Bedeutung und Heil method e 
N Den Wafer eee, 

Breslau 1816. 301. u. XVI. S. gr. 800. 1 Kthlr. 10 Sgr. 


Den bei der nun angehenden ſchoͤnen Jahreszeit unſere Gebirge und Bäder beſuchenden Fremden 
und Einheimiſchen konnen wir mit Recht folgendes, zu dieſem Endzweck beſonders bearbeitete brauch⸗ 
bare und unterhaltende, durch ſauberen Druck und niedliche Kupfer ſich aus zeichnende Werk empfehlen: 


a Die a 5 
Heilquellen Schleſiens und der Grafſchaft Glatz 
dargeſtellt 
Dr. Carl Friedrich Moſch, 


Profeſſor an der Ritter Akademie zu Liegnitz re. en 
Mit Kupfern. Preis: broch. 2 Rthlr. Ct. * 


Getreide⸗preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den ı, July 1824. 
Weitzen 1 Kchlr. 10 Sgr. 3 D'n. — 1 Kthlr. 7 Sgr. 1 Den. — 1 Rthlr. 4 Sgr. ⸗D'n. 
Roggen ⸗Kthlr. 24 Se, Rthlr. ar Sgr. 4 D'n. — ⸗Nthlr. 18 Sgr. 6 D'n,. 
Gerſte ⸗Kthlr. 18 Sgr. ⸗D'n. + Ahle, 17 Sgr. 1 D'n. — ⸗RNthle. 16 Sgr. 3 D'n. 
Hafer ⸗Kthlr. 15 Sgr. 1 D'n. — » Kthir, 14 Sgr. 3 D'n. — ⸗Athlr. 13 Sgr. 5 D'n. 


An gek o m m b rsborf von Strada | 
In den drei Bergen: Hr. v. Klttitz, von Auſche: Hr. v. Relnersdorf, von Str am; 
Hr. London, Kaufmann, 305 Nella. — Im goldnen Schwendt e en e zul 
ratd, von Riwlez; Hr. Collenbuſch, Kaufmann, von Merſeburg; Hr. ‚Dagenhazdt, Kaufmann, von &ips 
595 Sr Deper, Kaufmann, von Fre burg; Hr. v. Czetkriz, vonKolbuig; Hr. Schilling, Kaufmann, 
von Stetten; Hr. Meyer, Kaufmann, von Eiberfeld; Hr. Schermbruͤcker, Kaufmann, von Leipzig. 
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In der goldnen Gans: Hr. Rath, Kammerrath, von Kamenz; Hr. Heller, Gutsbeſ., von 
Bber⸗Schrelbendorf; Hr. v. Vollmar, Major, von Brieg; Hr. v. Pförtner, vom Lampersdorf; Hr. 
Zimmermann, Ober: Stanbss Arzt, von Kreuzburg; Hr. Meyer, Kaufmann, von Frankf. a. M. — 
Im Rautenkranz: Hr. v. Ziegler u. Kliphauſen, Hauptmann, von Bunzlau; Hr. Thaer, Amts⸗ 
dath, von Panten; Hr. v. Mitkoff, Obriſt, von Petersburg. — Im goldnen Baum: Herr 
Hllſcher, Juſtizrath, von Kreuzburg; Hr. Graf v. Eulenburg, Major, von Liſſa; Hr. v. Maſſow, 
aus der Mark; Hr. Klopſch, Kaufmann, aus Kreuzburg; Frau v. Lemberg, von Gakobsdorf.i— Im 
blauen Hirſch: Hr. v. Lleres, LandichaftssDirecter, von Luͤbchen; a Franke, Kaufmann, von 
atſchkau; Hr. Schröder, Hof⸗Secretalr, von Neu⸗Strehlltz; Hr. v. Waldau, von Lagtwnik; Hr. 
enz, Landgekichts⸗Rath, Hr. v. d. Golz, Landgerichts, Aſſeſſor, beide von Krotoezyn; Hr. Kieſewet, 
ter, Schauſpleler, von Berlin. — Im goldnen Zepter: Herr Baron v. Korff, Lieutenant, 
von Wohlau; Hr. Schultes, Regierungs Seeretalr, von Relchenbach. — In zwei goldnen Loͤ⸗ 
wen: Hr. Steinmann, Gutsbeſitzer, von Ohlau; Hr. Heln, Kaufmann, von Brleg. — In der 
goldnen Krone: Hr. v. Lüdingshauſen, von Königsberg; Hr. Freimann, Rentier, von Zoboror 
wa; Hr. Schimmelpfennig v. d. Oye, Gutsbeſ, von Goſtin. — Im rothen Löwen: Hr. Bir 
chura, JuſttzCommiſſ., von Reichenbach. — In der goldnen Krone: Hr. Weber, Kaufmann, 
von Schweidultz; Hr. Schulz, Kaufmann, von Jauer; Hr. Wulle, Stadtrichter, von Nimptſch. — 
Im weißen Storch: Hr. Thsmas, Kaufmann, von Jauer. — Im Kronprinz: Hr. Rei⸗ 
mann, Kaufmann, von Striegau; Hr. Rochlitz, Rendant, von Koſchentin. — Im rußtiſchen 
Ratfer: Hr. Dasezewsky, Hauptmann, Hr. Gmehling ; Secretair, beide von Warſchan.— Im 
Privat⸗ Logis: Hr. Geisler, Kammerrath, von Haldendorf, Nro. 1181; Hr. v. Wittke, Res 
glerungs⸗Secretair, von Oppeln, Nro. 1440; Fr. VicePräftdentin Schrötter. von Oppeln, No. 921; 
r. v. Zlegler, Rittmelſter, von Warmbrunn, No. 903; Hr. Winter, Kaufmann, von Relchenbach, 
o. 818; Hr. Lang, Kaufmann, von Frankf. a. M., No. 1666; Hr. Hampel, Wirthſchafts⸗Direktor, 
von Strehlen, No. gig; Hr. Grabowskp, Apotheker, von Oppeln, No. 816. 2 


Sicherheits Polizei. 


(Steckbrief hinter dem flüchtig gewordenen ehemaligen Oberſchleſi⸗ 
ſchen Landſchafts⸗Director Joſeph Adam Baron v. Gruttſchreiber.) Der 


einer Veruntreuung landſchaftlicher Depoſital⸗Gelder (Pfandbriefe) dringend verdaͤchtige, bis⸗ 


herige Oberſchleſiſche Landſchafts⸗Director und ehemalige Koͤnigliche Preuß. Regierungs⸗ und 
Landrath Baron Joſ. Adam v. Gruttſchrei ber, bisher in Ratibor wohnhaft und gus Glaͤ⸗ 
fen in Oberſchleſien im Neuſtaͤdter Kreiſe gebürtig, iſt am 1ten Juny d. J. aus Breslau, wo⸗ 
hin er ſich auf einer Geſchaͤftsreiſe begeben hatte, flüchtig geworden und ſeit der Zeit nirgends 
anzutreffen geweſen. Da derſelbe wegen des obenbemerkten Verdachts zur Criminal⸗Unterſu⸗ 
chung gezogen wird, fo werden alle Koͤnigl. Preußlſche, fo wie alle mit Ausübung der Polizey 


beauftragte, ſowohl Militair⸗ als Civil⸗Behoͤrden aus waͤrtiger Staaten aufgefordert, und 


reſp. zur Huͤlfe Rechtens geziemend erſucht, auf den vorgedachten, in dem nachſtehenden Sig⸗ 
nalement näher bezeichneten ꝛc. Baron v. Gruttſchrelber zu invigiliren, im Betretungs⸗ 
falle ihn ſofort zu arretiren, und unter ſicherer Begleitung an den Criminal⸗Senat des Koͤnkgl. 
Ober⸗Landes⸗Gerichts von Oberſchleſien zu Ratibor abzuliefern. Ratibor den agten Juny 1824. 
Criminal⸗Senat des Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gerichts von Oberſchleſien. 

Signalement: Der Baron, Joſ. Adam v. Gruttſchreiber kathol. Religion, Ft 
mio 55 bis 56 Jahr alt, von mittler Größe, hat kurzgeſchornes braunes Haar, gewoͤhn⸗ 
iche Stirn, braune Augenbraunen, blau mit grau gemiſchte Augen, gebogne Naſe, rundes 
Kinn, etwas laͤngliche Geſichtsbildung und blasbraune Geſichts farbe, ſpricht gewöhnlich reines 
Deutſch ohne auffallenden Accent und hat als beſonderes Kennzeichen, einen angeblich durch eine 
fruher rhaltene Verwundung etwas ſteif oder krumm gewordenen rechten Arm. — Er war bei 
ne Entfernung mit einem blautuchnen Frack mit gelben Knöpfen, blautuchnen langen Bein⸗ 
kleidern, weiſſem Halstuche und Weſte bekleldet, und hatte einen blautuchnen Mantel bei ſich. 


Anzeige.) Sitzung der zkonomſſchen Section der ſchleſiſchen Geſellſchaft für naterläns 
diſche Cultur, Dindag Venter Je, Nacnfefag a uhr. . 5 RS 


— 1936 — 


Oeffentliche Vorladung.) Am ızten Map c. des Abends nach 10 uhr iſt in der 
Gegend zwiſchen Jaſſen und Wachtelkunzendorf, Neuſtaͤdter Kreiſes, von einem fluͤchtenden 
Reiter abgeworfen, ein Packet bezeichnet mit einem Triangel, deſſen obenſtehende Spitze mit 
einer Linie, die om ıheen beiden Enden ein heruntergedogenes Häckchen hat, quer durchftrichen 
und in deſſen Mittelpunkt ein P. befindlich iſt und unter dem Triangel 195,, aufgefunden wor⸗ 
den, worin ſich 87 Pfund netto gemuſterte Bombaſſins befunden haben. Da die Einbringer 
und Eigenthuͤmer dieſer Waaren unbekannt find, fo werden dieſelben hiekdurch oͤffentlich vorge⸗ 
laden, ſich binnen 4 Wochen und ſpateſtens big zum 31ten July c. in dem Haupt⸗Zoll⸗Amte zu 
Neuſtadt einzufinden und nicht nur ihr Eigenthums⸗Recht auf die angehaltenen Waaren zu be⸗ 
weiſen, ſondern auch wegen der geſetzwidrigen Einbringung derfelben ſich zu verantworten. Im 
Fall des Ausbleibens haben fie aber zu gewärsigen, daß in Gemaßheit des . 180. Tlt. 51. De 
Allgemeinen Gerichts⸗Ordnung, fie mit ihren Anfprüchen werden praͤkludirt und über die ange⸗ 
haltenen Schnittwaaren nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren werden. Oppeln den ııten 
Jung 1824. ; Koͤnigl. Regierung. ate Abtheilung. 

(Avertiſſement.) Von Seiten des unterzeichneten Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von 
Schleſien wird hierdurch bekannt gemacht: daß auf den Antrag der Benificial-Erben des! ver⸗ 
ſtorbenen Koͤnigl. Majors Franz v. Keoszeghy und der Realgläubiger die Subhaſtation der 
im Fuͤrſtenthum Wohkau und deſſen Herrnſtaͤdter⸗ und Winzigſchen Kreifen zu Erbrecht und 
Eigen gelegenen Guͤther Camin und Zweckfronze nebſt allen Realitaͤten, Gerechtigkeiten 
und Nutzungen, welche im Jahre 1823 nach den dem, bei dem hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗ 

Gericht aushängenden 2 . beigefügten, zu jeder ſchicklichen Zeit einzufehenden Taxen, 
landſchaftlich erſteres auf 26,700 Rtlr., letzteres auf 5900 Rtlr. abgeſchaͤtzt find, befunden wor⸗ 
den. Demnach werden alle Befig- und Zahlungsfaͤhige hierdurch oͤffentlich aufgefordert und 
vor geladen: in einem Zeitraume von 9 Monaten, vom aten April 1824 an gerechnet, in den 
hiezu angeſetzten Terminen, naͤmlich den zten July 1824 und den sten October 1824, beſonders 
aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den Sten Januar 1825 Vormittags um 
11 Uhr vor dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Herrn Gelpke im Partheien⸗Zimmer 
des hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſes, in Perfon oder durch gehörig informirte und mit 
Vollmacht verſehene Mandatarien, aus der Zahl der hiefigen Juſtiz⸗Commiſſarien, (wozu ihnen 
für den Fall etwaniger Unbekanntſchaft die Juſtiz⸗Commiſſtions⸗Raͤthe Kletke und Mor⸗ 
genbeffer und der Juſtiz⸗Commiſſarius Enge vorgeſchlagen werden, an deren einen fie ſich 
wenden konnen, zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtatlon 
daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag 
und die Adjudifarion an den Meiſt⸗ und Beſtbletenden erfolge. Auf die nach Ablauf des perem⸗ 
toriſchen Termins etwa eingehenden Gebote wird aber, falls keine Hinderniffe eintreten, keine 
Ruͤckſicht genommen werden, und ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤ⸗ 
ſchung der ſaͤmmtlichen, ſowohl der eingetragenen, als auch der leer ausgehenden Forderun⸗ 
gen, und zwar letztere ahne Production der Inſtrumente verfuͤgt werden. Breslau den roten 
Februar 1824. Königl. Preuß. Ober⸗kandes⸗Gericht von Schlefien. 

(Bekanntmachung.) Es ist hoben Orts beſchloſfen worden, die Jagden im Follwar⸗ 
cker und Winower Oderwalde, im Sackerauer Gemeinde⸗Walde und auf der Feldmarf Ober⸗ 
ſchale, ohnfern der Stadt Oppeln, im Wege der Licitation auf 6 Jahre anderweit zu verpach⸗ 

ten. Terminus dazu ſtehet auf den raten July d. J. Vormittags ro Uhr an und wird im 
Schieß hauſe zu Oppeln abgehalten werden. Proskau den agten Juny 1824. 

theme gt) Es gig hiermit par Sfentlicen ua achrnhr Daß des bib 

(Avertiſſement.) r rmit zur oͤffen n gebracht, daß das hlerſelb 
auf der Vatſchkauer⸗Gaſſe sub No. ar. belegene bürgerliche Wohnhaus, auf 170 Rthlr. gewuͤr⸗ 
diget, ap 2 red Subhaſtatlon gediehen, und der Lieitatlons⸗Termin peremtoriſch den 
sten Auguſt d. J. vor dem unterzeſchneten Stadtrichter angeſetzt worden If. Reichenstein 
ben a6ten 1824. 8 Koͤnigl. Preuß. Stadt; Gericht. SER 
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Beilage zu No. 77. der privilegirten Schleſtſchen Zeitung. 
Vom 3. July 1824. N 


(EdicetalsCitation.) Da von Seiten des hieſigen Koͤnigl. Oder-Landes⸗Gerichts von 
Schleſten über den vorläufig in 85 Rthlr. 19 Sgr. 4 Pf. Activis und in 725 Rthlr. 13 Sgr. 
3 Pf. Paſſivis beſtehenden Nachlaß des am ı3ten April d. J. verſtordenen bieſigen Stadt⸗Ge⸗ 
tichts⸗Kanzelliſten Johann Gottfried Pätzold auf den Antrag des Koͤnigl. Pupillen⸗Collegii, 
als der Obervormundſchaftlichen Behoͤrde, der von dem Verſtorbenen hinterlaſſenen minoren⸗ 
nen Kinder am 24ten September vorigen Jahres der erbſchaftliche Liquidationss Prozeß eroͤff⸗ 
net worden iſt; ſo werden alle diejenigen, welche an gedachten Nachlaß aus irgend einem recht⸗ 
lichen Grunde einige Anſpruͤche zu haben vermeinen, hierdurch vorgeladen, in dem vor dem 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Ratb Herrn Schmidt auf den 28t en Auguſt a. c. V. M. um 11 Uhr 
anberaumten kiquldations⸗Termine in dem hieſigen Ober-Landes⸗Gerichtshauſe perſoͤnlich oder 
durch einen geſetzlich zuläßigen Bevollmächtigten, (wozu ihnen bei etwa ermangelnder Bekannt⸗ 
‚schaft unter den hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien der Juſtiz⸗Commiſſtons⸗Rath Koblitz, Mor⸗ 
genbeſſer und Juſtiz⸗Rath Bahr in Vorſchlag gebracht werden, an deren einen fie ſich wen⸗ 
den kennen) zu erfcheinen, ibre vermeinten Anfprüche anzugeben und durch Beweismittel zu be⸗ 
ſcheinigen. Die Nicht⸗Erſcheinenden aber haben zu gewärtigen, daß fie aller ihrer etwanigen 
Vorrechte für verlustig erklart, und mit ihren Forderungen nur an das jenige, was nach Be⸗ 
friedigung der ſich melden den Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden ver⸗ 
wieſen werden. Schluͤtlich wird noch bemerkt, daß das Koͤnigl. Pupillen⸗Collegium ſich der 
Adminiſtratton des Nachlaſſes begeben hat und zum Curatore massae der Ober- Landes⸗Ge⸗ 
richts: Aſſeſſor und Juſtiz⸗Commiſſarius Dietrichs hierſelbſt beſtellt worden iſt. Breslau den 
sten May 1324. Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Llandes⸗Gericht von Schleſten. 


(Bekanntmachung.) Den Herren Gursbefigern und Producenten wird hierdurch ber 
kannt gemacht, daß der rad unſerem Publieando vom 2gten v. M. mit dem ı5ten d. M. vor⸗ 
laͤufig geſchloſſene Ankauf von Roggen und Hafer für die Königlichen Magazine in der bisheri⸗ 
gen Art wieder ſortgeſetzt und damit hier in Breslau am r6ten July d. J. durch die unters 
zeichnete Intent antur der Anfang gemacht, dabei aber vorzuͤglich nur auf Angebote von Hafer 
Nuͤckſicht genommen werden fell. Bei den Königlichen Mogazin⸗Verwaltungen zu Brieg, Co⸗ 
fel, Neiſſe und Glatz koͤnnen dagegen Offerten auf Roggen und Hafer Lieferung für die gedach⸗ 
ten Magazine ebenfalls und ſchon ſräher, 8 Tage nach dieſer Bekanntmachung abgegeben werden. 
Breslau den 26ten Juny 1824 Koͤnigliche Militair-Intendantur des 6ten Armee⸗Corps. 


(Edictal⸗Citation.) Von dem Koͤnigk. Stadt⸗Gericht bleſiger Reſidenz iſt in dem 
über den auf einen Betrag von 693 Rtblr. 1 Sgr. 6 4/7 Pf. manifeſtirten und mit einer Schul⸗ 
den⸗Summe von 3:01 Rthlr. 19 Sgr. 3 Pf. belaſteten Nachlaß des Kaufmann Ehriftian Au⸗ 
guſt Strauß am Sten Jung 1823 eröffneten Concurs⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung 
d Nachweiſung der Anfprüche aller unbekannten Gläubiger auf den sten Auguſt d. J. 
Vormittags um 11 uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗ Rath Hufeland angeſetzt worden. Dieſe 
Eläubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben 
Ex perfünlich, oder durch Ves zulaͤßige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel der 

anntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Pfend ſack und Micke vorgeſchlagen werden, 

. ibre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derfelben anzugeben, und die etwa 

d. 00 denen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einletz 

kung dr Sache zu aewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden aller ihrer etwanigen Vorrechte vers 

luſtie g. ben, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich mels 

denden Gläubiger von der Maffe noch übrig bleiben möchte, werden verwleſen werden. N 
Breslau den zoten Map 1824. f 

Koͤnigt. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
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(Avertiſſement.) Da ſich in dem am 7. May angeſtandenen Termino licitationis 
peremtorio auf das sub No. 514 auf der Nikolai⸗Gaſſe zu den 3 Koͤnigen benannte, dem 
Schullehrer Schönwald gehörige und nach der wieder aushaͤngenden Taxe zu 5 pet, auf 
17,604 Nthlr. 13 Sgr. zu 6 pet. aber auf 16,056 Rthlr. 3 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus kein Kauf⸗ 
luſtiger gemerdet, und daher auf Anſuchen der Real⸗Glaͤubiger ein neuer nach Vorſchrift des 
$. 55. Tit. 52. der Allgem. Gerichts⸗Ordnung auf den 7. Auguſt 1824 Vormittags um 
11 Uhr anberaumt worden, fo werden nunmehr alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegens 
waͤrtiges Avertiſſement aufgefordert, ſich zur beſtimmten Zeit vor dem Herrn Juſtiz⸗Rith Mu⸗ 
zel in unſerem Partheienzimmer in Perſon oder durch gehoͤrig informirte und mit gerichtlicher 
Spezlal⸗Vollmacht verſehene Mandatarien aus DES: der hiefigen Juſtiz⸗Commiſſarien zu 
erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu verneh⸗ 
men, ihre Gebote zu Intereſe zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß, inſofern kein ſtatthafter 
Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag und die Adjudication an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Breslau den 11. May 1824. 

Das Königl, Stadt⸗Gericht hleſiger Reſidenz. 

(Avertiſſement.) Wir Direftor und Juftiz-Näthe des Königl. Gerichts hieſiger Haupt⸗ 
und Reſidenz⸗Stadt Breslau bringen hlerdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf den Antrag 
der Geſchwiſter Pfitzner, das dem Krambaͤudler Hecht zugehörige Haus Nro. 868. auf der 
Hummerey, welches nach der in unſerer Regiſtratur oder bei dem allhier aushaͤngenden Pros 
klama einzuſehenden Taxe zu 5 Procent auf 2217 Rthlr. 13 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, öffentlich 
verkauft werden fol. Demnach werden alle Beſitz und Zahlungsfähige durch gegenwaͤrtiges 
Proclama öffentlich aufgefordert und vorgeladen: in den hiezu angeſetzten Terminen, nämlich 
den aten September c. und den sten November c. beſonders aber in dem letzten und peremtoris 
ſchen Termine den Aten Januar 1825 Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Juſtizrath 
Rode U. in unſerm Partheien⸗Zimmer in Perſon oder durch gehörig informierte und mit ge⸗ 
richtlicher Speclal⸗Vollmacht verſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Com⸗ 
miffarien zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt 
zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, infofern 
kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag und die Adjudl⸗ 
kation an den Meiſt⸗ und Beſtbleteuden erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erle⸗ 

ung des Kaufſchillings die koͤſchung der ſaͤmmtlichen, ſowohl der eingetragenen, als auch der 
Er ausgehenden Forderungen, und zwar legterer ohne Production der Inſtrumente verfuͤgt 
werden. Breslau den 28ten May 1824. N 98 
Direktor und Juſtiz⸗Raͤthe des Königl. Gerichts hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ Stadt. 


Bekanntmachung.) Da die Verpachtung der hieſigen ſtaͤdtiſchen Papiermuͤhle nicht 
ſtatt findet, fo wird der auf den arten July d. J. deshalb anberaumte Termin 0 5 
gehoben. en x ud de 8 = . ER 

um Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ ⸗Stkadt verordnete Ober- Bürgermeifter 
3 N Buͤrgermeiſter und Stadt⸗RNaͤthe. Burg fe, 
Auction.) Es folen am §ten July c. Vormittags von 9 bis 12 und Nachmittags von 
3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen im Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. Stadtgerichts in dem 
Haufe No. 897, auf der Junkerngaſſe, ein Fortepiano, eine Doppelfchärpe mit Czakotdekora⸗ 
tion, circa 8 Centner Tamarinden, Kupfer, Meſſing, Betten, Leinen, Möbeln, Kleidungs⸗ 
ſtücken und Hausgeraͤth an den Meiftbierenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert wer⸗ 
den. Breslau den igten Juny 1824. Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts⸗Executions⸗Inſpection. 
Auction.) Es ſollen am ꝛ2ten July c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen im Auctions⸗Gelaſſe des Koͤnigl. rege 
richts in dem Haufe Nro. 897. auf der Junkern⸗ Straße zu zweier Verlaſſenſchaften gehörige 
Effecten, beſtehend in ülbernen Medaillen, Juwelen und Kleinodien, verſchtedenem Sllberge⸗ 
ſchirr, Betten, keinen, Möbeln, Kleidungsſtucke und eine Steindruckmaſchine an den Meiſtble⸗ 
tenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den ıten July 1824. 
l N Der Stadt⸗Gerichts⸗Secretair Seger, im Auftrage. 


A 

(Proclama.) Die nachſtehend verzeichneten Pfandbriefe werden hiermit nach §. 126. 
127, Tit. 51. Thl. 1. der Gerichts⸗Ordnung aufgeboten, und ſonach die etwankgen unbekannten 
Inhaber edictaliter aufgefordert, ſich bis zum Intereſfen⸗Termin Weihnachten d. J. ſpaͤteſtens 
aber den Sten Februar 1825 V. M. 10 Uhr im Caſſen⸗Zimmer des Haupt Landſchafts⸗ 
Hauſes hieſelbſt zu melden und ihre Anſprüche anzubringen oder die gänzliche Amortiſation 
der Pfandbriefe gewartigen, welchen letztern Falles an deren Stelle neue ausgefertiget ſolche 
den extrahirenden Partheyen ausgehändigt, die aufgebotenen Pfandbriefe aber in den Hypothe⸗ 
ken⸗Buͤchern und Landſchafts⸗Regiſtern geloͤſcht und, darauf wenn fie auch jemals wieder zum 
ee kommen ſollten, Zahlungen an Capital ſowohl als Zinſen niemals geleiſtet werden 
wuͤrben: 

Extrahenten Dieſe Pfandbriefe find 
des reg Benennung der p fandbriefe. e 1 


1) Verwittwete Ober⸗ Brodelwitz,. L. W. Nr. 20. 300 Rtl. 
Chyrurgus Jaͤriſch, z Brenau — — 3. 300 — 
. Bluͤmel zu 3 [Geiſchen — — 5. 150 — $l 
Liegnitz. 2 /H. N. Herzogswaldau — 69. 100 — f abhanden gekommen. 
N S. Nor. Schellendorff — — 15.100 — 
j = Bienowitz — — 6. 50 — 
(Nor. Alt⸗Wohlau — — 27. 200 — 25 PR 
2) Bauer Ehriſt. Peus Neuhaus u. Dittersbach S. J. N. 19. 400 Rtl.] durch Naͤſſe unkenntlich 
kert zu Tſcheplau. | = ; 5 : geworben. i 
3) Verwittwete Thor⸗Bielwieſe L. W. N. 92. 50 Nel. ſchadhaft und unkennt⸗ 
Einnehmer Seidel zu lich geworden. 
Glogau. 
4) Banquier Marcus Krzanowitz O. S. N. 63. 100 Rtl.] desgleichen. 
ir Friedenthal bie - 
elbſt. 5 j - 1 
5) Handlung Brever et Mittel⸗ und Nieder⸗ Stanowitz S. J. N. 33.] desgleichen. 
Sohn zu Brieg. go Rthlr. 
6) Erbin der verwittw. Cziasno O. S. N. 5. 500 Rtl.] verbrannt. 
Jaͤniſch verwittwete a (außer Cours) N 


Materne zu Poremba 
Czaar bei Bolesla⸗ 


wice. 5 j 
7) Kaufmann Feye zu Raitſchmannsdorf . W. Rd 100 Rtl.] durch Naͤſſe ſchadhaft u. 
Liegnitz. ; ; unkenntlich geworden. 
Breslau den eiten Map 1824. (L. 8.) 
3 Schleſiſche Generals Landſchafts⸗Directlon. Graf Dyhrn. Stein. 
( Verpachtung.) Das der Fundation des Hospitals zum heiligen Johannes gehoͤrige, 
en vor Neumarkt befindliche Dominial⸗Vorwerk und Kretſcham wird auf den 2gten 
uly c. öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden. Pachtluſtige und Cautlonsfaͤhige 
werden vorgeladen, zur Abgabe ihrer Gebote auf beſagtem Vorwerke am gedachten Tage zu er⸗ 
Heinen. Die Verpachtungsbedingungen liegen. bei dem Rendanten Herrn Kuſchel 5 dem. 
Dohm bieſelbſt und bei dem Gerichts ſcholzen Graͤtz zu Probſtei vor Neumarkt zur Eiaſicht bez 
reit. Dohm Breslau den zoten Junp 1824. b 
„Auf gebot.) Da die der hieſigen Stadttaͤmmerey gehoͤrigen Realitaͤten, als 1) die 
Hochweiden oder das Stadtwerder; 2) das Rodeland; 3) die Stadtoogtweiden; 4) die 
erreuwinkelgraͤſerey, erſte und u Abtheilung; 5) dle vorder, mittel und hintere Aue; 
9 das Muͤhlwerder; 7) das Gaͤnſewerder; 80 die Egellache nebſt Huttung; Y die Zlegel⸗ 
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ſcheuer und Ziegelofen id 10) das Hirtenhaus; im Sypothekenbuche noch nicht eingetragen 
Fri und dleſe Einerageng nunmehro auf den Grund der von den Beſitzern einzuziehenden Nach⸗ 
richten erfolgen ſoll, fo wird hierdurch ein jeder, welcher hierbei ein Intere e zu haben ver⸗ 
meint und ſeiner Forderung die mit der Irgroſſation verbundenen Vorzugsrechte zu verſchaffen 
gedenkt, aufgefordert, ſich binnen 3 Monaten, ſpaͤteſtens ader in Termino den 15 ten Octo⸗ 
ber c. a. Vormittags um 8 Uhr bey dem hieſigen Stadtgericht zu melden, und ſeine etwanigen 
Anſpruͤche naͤher anzugeben. Hierbei wird dem Publlco eröffnet, daß 1) diejenigen, welche 


ſich binnen der beſtimmten Zeit melden, nach dem Alter und Vorzuge ihres Meal- Rechts einge⸗ 


tragen werden ſollen. 2) Diejenigen welche ſich nicht melden, ihr vermeintliches Realrecht ges 


gen den Dritten, im Hypotheken⸗Buche eingetragenen Beſitzer nicht mehr ausüben koͤnnen und 


3) in jedem Falle mit ihren Forderungen, den eingetragenen poſten nachſtehen muͤſſen. 4) Des 
nen aber welche eine bloße Grundgerechtigkeit (Seroltut) haden, ihre Rechte nach Vorſchrift 
des Allgemeinen Land⸗Rechts Thell 1., Tittel 22. $. 16. und 17. und nach $. 58. des Anhangs 


zum allge meinen Landrecht zwar vorbehalten bleiben, es ihnen aber auch freiſtehet, ihr Recht, 


nach dem es gehoͤrig anerkannt und erwleſen worden, elntragen zu laffen. Löwen den 16ten 
Juny 1824. Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗ Gericht. a 
(Proclama.) Von Selten des unterzeichneten Koͤnigl. Land⸗Gerichts der Oberlauſitz 
wird hiermit bekannt gemacht, daß der Kaufmann Auguſt Heinrichs zu Lauban, durch das 
Agnitions-Resolut vom taten May 1824 für einen Verſchwender erklart worden iſt. Es wird 
daher jedermann gewarnige, demſelben nichts auf Credit zu verabfolgen, oder ſich mit ihm in 
irgend eine Art Geſchaͤfte oder Verträge bel Vermeidung der Nichtigkeit oder des Verluſtes ein⸗ 
zulaſſen. Goͤrlitz den 14ten Map 1824. 
f N Koͤnigl. Preuß. Landgericht der Ober ⸗Lauſitz. 
(Subhafations> Patent.) Da ſich in dem zum oͤffentlichen Verkauf der sub No. 37, 
58 und 71 zu Schurgaſt, Falkenberger Kreiſes, belegenen Haus + und Grundſtaͤcke angeſtande⸗ 
nen Termine kein annehmlicher Käufer gefunden hat, fo haben wir auf den Antrag der Credi⸗ 
toren einen nochmaligen, jedoch einzigen Bietungstermin auf den 6. September d. J. zu 
Schurgaſt Vormittags um 9 Uhr an gewöhnlicher Gerichtsſtaͤtte angeſetzt, zu welchem wir 


Kaufluſtige mit dem Bemerken hierdurch einladen, daß Taxe und Kaufsbedingungen zu jeder 


ſchicklichen Zeit bei uns nachgeſehen werden koͤnnen. Neudorff den 22. März 1824 
N Koͤnigl. Gericht der Stadt Schurgaſt. 
(Abertiſſement.) Denen etwannigen unbekannten Erbſchaftsglaͤubigern wird die be⸗ 
vorſtebende Theilung des Nachlaſſes der am 7ten März 1823 zu Jullusbucg verſtorbenen Frau 
Hauptmann Henriette Caroline Eliſabeth, verwittweten von Keltſch, geb. von Prittwitz, 
mit dem Bedeuten bekannt gemacht, daß die ſich binnen 3 Monaten nicht meldenden Glaͤubiger 


an jeden der Erben nach erfolgter Theilung, nur fuͤr ſeinen Antheil werden halten koͤnnen. Oels 


den 25ten May 1824. Das Herzogl, Braunſchw. Oels⸗Fuͤrſtenthums⸗Gericht. 2 

(Bekanntmachung.) Im Wege der Execution wird die zu Peiskersdor „Reichen⸗ 
bachſchen Kreiſes, sub Nro. 65. belegene, ortsgerichtlich auf 1637 Rtblr. 10 Sgr. Court. ab⸗ 
geſchaͤtzte Gottfried Entnerſche Mehlmuͤhle ſubhaſtirt. Es werden daher beſitz⸗ und zahlungs⸗ 
fähige Kaufluſtige hierdurch eingeladen, in den auf den aten Auguſt, den Aten September und 
peremtorie auf den riten October a. c. feſtgeſetzten Licitations⸗ Terminen Vormittags um 


10 Ubr in hiefiger Gerichts⸗Canzley zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und den Zuſchlag an 
. 1 se den wenn ſonſt kein rechtliches Hindernis entgegenſteht, zu gewaͤrtigen. Pen: 


terswaldau, am aten Juny 1824. Das Reichsgraͤflich Stolbergſche Gerichts⸗Amt. 
(Sub ba ſtation.) Das von Schickfus⸗Auraſſer Gerichts⸗Amt ſtellt auf den Antrag eines 


Real- Gläubigers die Freiſtelle des Daniel Suſchke sub Nro. 79. in Auras, welche 1823 auf 


326 Rthlr 20 Sgr. Courant dorfgerichtlich taxirt worden, und zu welcher außer dem Garten 
11/2 Scheffel Acker gehoͤrt, hiermit zum Verkauf oͤffentlich feil, und ladet Kaufluſtige und Zah⸗ 
lungsfaͤhige vor, in dem einzigen Bietungs⸗Termine den 27ten July Vormittags um 10 Uhr 


ihr Gebot auf dieſelbe in der Kanzlei in Auras abzugeben und den Zuſchlag derſelben gegen das 


i 3 


Deſtaebot und bald baare Zahlung in Courant zu gewaͤrtigen. Die Taxe iſt in Aue as nach u⸗ 


ſehen. Trebnitz den 1rten April 1324. 5 
i 88 ban Schafniſch Gerichts Amt des Burglehn Auras. 


(Bekanntmachung wegen Anlegung der Hypotheken⸗Buͤcher zu Gross 


Wirſewitz und Kaltebortſchen.) Da ein neues Hypotheken- Buch des Dorfes Gros⸗ 


Wirſewitz und Kaltebortſchen, Guhrauer Kreiſes, auf den Grund der in der gerichtsamtlichen 


Regiſtratur vorhandenen und der von den Beſitzern der Grundſtuͤcke einzuziehenden Nachrichten 
angelegt werden ſoll, ſo wird daher ein Jeder, welcher dabei ein Intereſſe zu haben vermeint, 
und ſeiner Forderung oder ſeinem ſonſtigen Real⸗Anſpruche, die mit der Ingroſſation verbunde⸗ 
nen Vorzugsrechte zu verſchaffen gedenkt, aufgefordert, ſich dieſerhalb binnen 3 Monaten in 
der Behauſung des unterzeichneten Juſtitiarii und ſpaͤteſtens in dem auf den 23ſten Auguſt 
dieſes Jahres, Vormittags um ro Uhr in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Gros⸗Wirſewitz hier⸗ 
zu angeſetzten Termin, mit Beibringung der darüber ſprechenden Urkunden, zu melden, wo 
hingegen die ſich in dieſer Friſt nicht gemeldeten, ihr vermeintliches Real-Recht gegen den im 
Hypothekenbuche eingetragenen Beſitzer nicht mehr ausuͤben koͤnnen, und auf jeden Fall den ein⸗ 
getragenen Forderungen mit den ihrigen, nachſtehen muͤſſen. Denjenigen aber, welche eine 
bloße Grundgerechtigkeit oder Servitut haben, bleiben ihre Rechte nach Vorſchrift des allge⸗ 
meinen Land⸗Rechts Theil 1. Tit. 22. $. 16. und 17. und $. 58. des Anhangs zum allg. L. R. 
zwar vorbehalten, es ſteht ihnen aber auch frei, ihr Recht nach geſchehener Anerkennung und 
Nachweiſung eintragen zu laſſen. Guhlau bei Guhrau den 14ten Mai 1824. 
Das Freiherrlich von Diebitſchſche Gerichts-Amt 8 und Kaltebortſchen. 
- ei t. 
(Bekanntmachung.) Auf hoͤhere Anweiſung ſollen 20 Stuͤck große, 25 bis 27 Preußi⸗ 
ſche Fuß lange und 49 Stuͤck kleinere, 20 Fuß lange, ſaͤmmtlich dermalen an verſchiedenen 
Stellen des von Zabrze über Gleiwitz bis Coſel führenden Klodnitz-Canals befindliche, zur Bes 


/ 


ſchiffung beſagten Canals beſtimmten Transyort-Boote, einzeln, parthienweiſe, oder auch im 


Ganzen, meiſtbietend verkauft werden. Kaufluſtige werden hierdurch eingeladen, ſich den 19 ten 

July a. c. Vormittags 9 Uhr im Amtshauſe zu Zabrze einzufinden, ihre Gebote abzugeben und 
zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſtbietenden der Zuſchlag, jedoch mit Vorbehalt der Genehmigung 
Eines Koͤnigl. Hochloͤblichen Ober⸗Berg⸗Amts für die Schleſiſchen Provinzen ertpeilt werden 
wird. Zabrze den 28ten Juny 1824. Brand, Schichtmeiſter. 


(Zu verkaufen.) In einer wohlgelegenen Stadt des Koͤnigl. Preuß. Herzogthums 


Sachſen wuͤnſcht der Beſitzer durch Krankheit bewogen, feine mit Kundſchaft verſehene Tuch⸗ 
handlung en gros nebſt dem in gutem Stande befindlichen Hauſe aus freier Hand zu verkaufen; 
es iſt hierzu nur ein maͤßiges Capital erforderlich, und beſteht dermalen in dieſem Ort kein Eta⸗ 
bliſſement dieſer Art. Portofreie Briefe wird das Koͤnigl. Preuß. Poſtamt in Guben unter 
. P. 3. befördern. N 
(Guths⸗Ver kauf.) Ein Dominial⸗Gut, 4 Meilen von Breslau in einer angenehmen 
Gegend nahe an einer Kreis⸗Stadt gelegen, welches in jedes der 3 Felder 200 Scheffel alt 
Maaß Ausſaat, 450 Stuͤck Schaafe, einige 20 Stuͤck Rindvieh, hinlaͤnglich Wie ſewachs hat, iſt 
Veraͤnderungswegen, für einige 20 mille Rthlr. unter ſehr billigen Bedingungen zu verkaufen. 
Das Nähere im Callenbergſchen Commiſfions⸗Comptoir Nicolai⸗Gaſſe goldne Kugel. 
(Anzeige.) Mehrere große, fo wie kleinere Dominial- und Freigüter, wie auch ein Gaſt⸗ 
bof in einer Hauptſtraße, mit 50 Scheffel Ausſaat und hinlaͤnglichem Wieſewachs, iſt zu vers 
Nen Da6 Nähere beim Agent F. E. Wallenberg, Ohlauer-Gaſſe in der goldenen Kanne 
ro. 1164. . ; i 
.. 53 Ein am Ringe befindliches und fuͤr einen Goldarbeiter, Schnittwaa⸗ 
renhaͤndler, Uhrmacher, und dergleichen aͤußerſt gelegenes Haus iſt für einen billigen Preis zu 
verkaufen. Naͤheres ſagt der Agent Muͤller in der Windgaſſe. 
123 8 fen.) Auf der großen Groſchen⸗Gaſſe No, 827. iſt ein Pferd nebſt Wagen 
f erkaufen. a 5 
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(Ha fer- und Heu- Verkauf.) Diejenigen Pferde-Eigenthümer, welchen es be- 
quemer ist, sich ihren Futter- Bedarf successive anzuschaffen, finden dies Jahr bestes ge- 
sundes nicht saures Pferde-Heu den preulsischen Ceutner zu 1 Athlr. Courant in beliebi- 
gen Quantitäten, auch schweren (nicht polnischen) Hafer, den pr. Scheffel zu 14 Ggr. 
Courant im Magazin des Kaufmann Lübbert vor dem Nicolai-Thore Nro. 99. in der Lan- 
gengasse an der Oder, und ist sich daselbst beim Factor Vietsch zu melden. 

(Geld- Anzeige.) Mehrere Rapitalien von 1000 bis 10000 Nthlr. find auf 
ſichede Hypotheken zu vergeben. Das Kahere in dem Commiſſtons Comptoir, des 
Kaufmann Hoffmann, Reuſchegaſſe in der Pfauecke. 
Auction.) Dienſtag als den 6ten July fruͤh um 9 Uhr und Mittag um 2 Uhr und fol⸗ 
gende Tage, werde ich in meinem Auctlons⸗Local, Ohlauergaſſe im blauen Hirſch „ für aus⸗ 
waͤrtige Rechnung ein bedeutendes Lager von Meſſern, Schreren, Toiletten „Spiegeln, Brief⸗ 
taſchen, Arbeltsbeutel, Halsketten, und verſchiedene andere Artickel gegen gleich baare Zahlung 
oͤffentlich verſteigern. Sam. Piere, conceſſ. Auctions⸗Commiſſartus. 
(Bekanut machung.) Mein minorenner Sohn, Anton Herrmann Schön feld, hat ſich 
mehrere Male beikommen laſſen, Schulden zu machen, deren theilweiſe Bezahlung mir bisher 
zur Laſt gefallen, ich bin aber nicht gemeint feruerhin für denſelben irgend eine Schuld zu tilgen, 
noch ſonſtige von ihm eingegangene Verbindlichkeiten zu übernehmen, und wasnige daher hler⸗ 
durch Jedermann meinem gedachten Sohn Anton Herrmann Schoͤnfeld weder Geld noch Geldes⸗ 
Werth zu borgen, oder ſich ſonſt in Verbindung mit demſelben einzulaſſen; indem ich für nichts 
Gewaͤhr leiſte, auch keine Schulden, welcher Art dieſe auch immer ſeyn möchten, weder fetzt 
noch ſpaͤter hin für ihn bezahlen werde. Bunzlau den 24ten Juny 1824. 
ur Dorothea Schönfeld, verwittwete Schoͤn. 
- (Prän wmerations-Anzeige.) Auf die Ende July erscheinende Rang- und Quar- 
tier-Liste pro 1824 nimmt Pränumeration und Subscription, das brochirte "Exeinplär zu 
25 Sgr die hiesige Ober-Post- Amts- Zeitungs* Expedition an. i 
(Ein neues 1 eg ar . . 80 ; a 
iftolen, gerichtet auf da reslauer Theater in woͤchentli 2 
Bier, erfed Stück. e 
erſcheint heute den zten July und iſt bei dem Buchdrucker Fritſch, Herrengaſſe Nro. 27. par 
terre, für 2 Ggr. Nom. Münze zu erhalten. Es wird jeden Sonnabend erſcheinen, und vier⸗ 
teljäprlich mit einem Kupfer verſehen ſeyn, welches gratis geliefert wird. Das erſte Stuͤck iſt 
mit dem Kupfer Szene 7., Akt 1., aus dem Freiſchuͤtz, begleite: 5 
(Caoſen⸗Offerte.) kooſe zur Claſſen⸗ und kleinen Lotterie ſind zu haben. 
H. Holſchau der ältere, Reuſche Straße im grünen Polacken. 
(Looſen⸗ Offerte.) Mit Looſen zur ıfien Claſſe soter Lotterie und Gıfter kleinen Lot⸗ 
terie empfiehlt ſich Joſ, Holſchau jun, Salz⸗Ring nahe am großen Ring. 
(Looſen⸗Offerte.) Mit Eoofen zur Klaſſen⸗ und Heinen Lotterie empfiehlt ſich er⸗ 
gebenſt. Schreiber, Koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer Salzring im weißen Löwen. 

(Looſen⸗ Offerte.) Looſe der Klaſſen⸗ und kleinen Lotterie empfiehlt * 

2 Auguſt Leubuſcher, Koͤnigl. Lotterie-Einnehmer, Schweidnitzer Gaſſe 
im goldnen Löwen. ö 2 
WeinsPveife inclusive Flaſche.) Würzburger à 18 Sgr., 18198 Nüdesheimer 


25 Sgr., 1819 r Markobrunner 21/6 Rthlr., Mofelwein à 22 Sgr., Stemwein à 2 Kepler, 
deu Flasche, empfieflt 2 G. B. Jäkel, am Naſchmarkt. N 

(Mallagaer Trauben⸗Noſinen) eue Mandeln in weichen Schaalen und breite, 

franzöſiſche Mandeln, erhielt ich ſo eben, vorzüglich ſchon, auch offerire ich fortwaͤhrend ſchoͤne 
grüne Garten⸗Pommeranzen zum Cardinal, Bischoff u. [. w. billig. 75 
. S. G. Schroeter, Ohlauer-Straße. 85 

(Stettiner Doppel-Bier) die Flasche a 3 Sgr. ist zu haben in der Brauerei Neu- 

Stettin vox dem Ohlauer- Thor. i * 0 


— 1943 — 
(Anzeige.) Mit vorzuͤglichen Gattungen reifer Kirſchen empfiehlt ſich der Kirſch⸗ 
pächter auf der Schwedenſchanze in Oswitz. Bin 
(Anzeige.) Damen⸗Scheeren zus Sgr. Court., Taſchen⸗, Feder⸗ und Kuͤchenmeſſer 
zu 3 Sgr., 4 Sgr., 5 Sgr. Court. das Stuck, polirte Lichtſcheeren mit Federn, zu 5 Sgr., 
7½ Sgr., 10 Sgr. a 15 Sgr. das Stuͤck, Tafelmeſſer zu 17 1/ Sgr., 20 Sgr., 30 Sgr., 
35 Sgr. bis 3 Rthlr. Court. das Duzend Paar, fo wie uͤberhaupt alle Schneide⸗Waaren ver⸗ 
kaufen wir Unterzeichnete nach Verhaͤltniß ihrer innern Güte zu billigen Preiſen. Wir haben 
zwar keine eigene Fabrick, noch weniger wollen wir im Siun des Wortes aufraͤumen, wohl 
aber einen ſoliden Handel fortſetzen, und dem ohnerachtet find wir im Stande, unſere Herren 
Abnehmer fo billig zu bedienen, als es einigen freunden Gluͤcks⸗Rittern nicht moglich iſt. Eis 
gene Ueberzeugung, beſonders aber die Kenntniß der Waaren, werden Jedermann belehren, 
daß prahlende Anzeigen, weder die Güte der Waare, noch weniger aber die Reellitaͤt des Ver⸗ 
kaͤufers begruͤnden. n 
Lehmann. Strempel & Zipfel. W. Heinrich & Scherpel. 


(Bekanntmachung.) Zwei Billards von Birken⸗Maſer und trockenem Holz, find billig 
zum Verkauf, auch verſpreche ich ohne Umſtaͤnde in zwoͤlf Stunden darauf ſpielen zu konnen. 
Beſtellungen auf neue e Reparaturen werden angenommen auf der Ohlauergaſſe N. 940. 
im Sarg⸗ und Möbel: Magazin bei Konklow sky,⸗Diſchlermeiſter. = Fo 

inte de ne e.) Auf der Sand⸗ oder Mahlergaſſe No. 1585. iſt ein gut gearbei⸗ 
detes Billard mit Zubehoͤr, wie auch alle Arten Meubles um billige Preiſe zu verkaufen, ben 
tem Tiſchlermeiſter Diederich. 5 f 

(Tabacks-Anzeige.) 80 eben erhaltene 
2 Aechte französische Schnupftabacke 
als: Robillard, Rapé de Paris, Marino etc. empfiehlt 

Ferd. Aug. Held, 
Ohlauer- Gasse dem blauen Hirsch gegenüber. 


(Anzeige.) Von den gangbaren inn⸗ und auslaͤndiſchen Mineralwaͤſſern, erhielt von 
friſcheſter Füllung neue Zuſendungen, welche zu herabgeſetzten Preiſen offerirt 
J. G. Neßler, Schmledebruͤcke in Adam und Eva. 
eg J. J. Rössinger aus Dresden ö 
macht einem hohen Adel und hochſchaͤtzbaren Publikum bekannt: daß ich wegen ploͤtzlicher Er⸗ 


krankung in dieſem Markt in meinem Geſchaͤfte um 8 Tage zuruͤckgeſetzt worden bin, um nun 
noch in dieſen folgenden Markttagen etwas Geſchaͤfte zu machen, verkaufe ich folgende feine ge⸗ 
ſtickte Waaren, welche doch zu dieſer Jahres⸗Zelt ſehr zu empfehlen find, als: Kleider, Webers 
roͤcke, Streifen, Kragen, Ermeln, befonders ſchoͤne Hauben, Halstuͤcher fuͤr Herren und Da⸗ 
men, alles um den Anſchaffungs⸗Preis. Es fol gewiß jeder Kaͤufer mit Zufriedenheit mich 
verlaſſen. Der Verkauf iſt Riemer⸗Zeilen-Ecke im Haufe des Herrn Brachvogel. * 
(Anzeige.) Wir empfingen ſo eben eine Parthie feiner Tuͤcher in Commiſſion, 
die wir zu ſehr niedrigen Preiſen verkaufen und fie daher mit Recht empfehlen koͤnnen. 
5 H. Hickm ann et Comp. Paradeplatz No. 9. 
( Anzelge.) Um den Unannehmlichkeiten bei dem bevorſtehenden Umbau des Schmekter⸗ 
bauſes zu entgehen, habe ich meine bisher unter den Leinwandbuden zum goldnen Engel befind⸗ 
liche Leinwand⸗Handlung in das Gewölbe In dem Haufe des Herrn Kaufmann Ziepult am 
Eingange in die Leinwandbuden verlegt und verfehle nicht, ſolches meinen reſp. Abnehmern hier⸗ 
mit ganz ergebenſt anzuzeigen, indem ich auch dort mein Waaren⸗Lager zu geneigter Abnahme 
beſtens empfehle. Carl Wende, Leinwandhaͤndler⸗ 8 
(An 75 ge.) Zum erſten Vogelſchießen, welches Sonntag den aten July ſeyn wird, bittet 
ganz ergebenſt um zahlreichen Beſuch. Der Anfang iſt um 4 Uhr. Fondon, Coffetier. 


* 
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(Bekanntmachung.) Da es gewiß mehrern reſpectiden Herrſchaften und Gaſtgebern, 
fo wie deren Fräulein Töchtern angenehm ſeyn moͤchte, Kenntniſſe im Einmachen der Früchte 
in Weingeist, Weineſſig und Zucker, einer fo angenehm als nuͤtzlichen Wiſſenſchaft zu befitzen, 
fo bin ich geſonnen Unterricht darin, fo wie auch in der Zuberettung aller Arten feiner, kühlen⸗ 
der und gelſtiger Getränke zu ertheilen. Vieljaͤhrige Praxis ſetzt mich in den Stand die leich⸗ 
teſte, richtigſte und kuͤrzeſte Methode zu lehren. Da ſich hierzu die Sommermonate am beſten, 
der praktiſchen Verſuche wegen, eignen, fo bitte ich hierauf Reſtektirende ſich baldigſt bel mit 
zu melden. Wegen des Honorars werde ich es fo billig als möglich einzurichten ſuchen. 

F. W. Gräfer, Conditor und Ebocoladen⸗ Fabrikant 
. im goldnen Loͤwen, Ohlauer Gaſſe No. grı. 

(Verlorner Ring.) Eine Belohnung von 3 Rthkr. Court. wird demjenigen zugefichert, 
welcher einen verloren gegangenen goldenen Trau⸗Ring mit der Jahreszahl 1808 gezeichnet, auf 
dein Naſchmarkt No. 1984. im aten Stock uberbringt. 

(Offner Gärtner⸗poſten.) In Bitſchin bei Toſt wird zu Michaelis d. J. der bafige 
Gaͤrtuer⸗Poſten offen, und wird dahin ein geſchickter Gaͤrtuer verlangt, der außer dem Gemüſe⸗ 
bau auch die Orangerie⸗ und Ananastreiberey gruͤndlich verſteht, weshalb auf pörto freye Ans 
fragen Agent Buͤttner in Breslau, oder auch das Domtnium ſelbſt nahere Auskunft ertheilt. 

Reiſegelegenheit.) Den sten dieſes gehet ein verdeckter Reiſewagen in einem Tage 
nach Warmbrunn, zu erfragen, bei Aaron Frankfurter, Reuſchegaſſe im Meerſchiff. 
(Reiſegelegenheit) nach Berlin, drei Tage unterweges, iſt beim Lohnkutſcher Ra⸗ 
ſtalsky in der Toͤpfergaſſe. a 

(Reiſe⸗ Gelegenheit.) Montag den Ften⸗ geht ein ganz gedeckter Wagen nach Frank⸗ 
furt und Berlin. Meinicke, Lohykutſcher, Albrechtsſtraße No. 1694. 

(Vermietbung.) Ein ſchoͤnes, lichtes, meudlirtes Zimmer im erſten Stock nahe am 
Ringe iſt zu denen Jahrmärkten zu vermietgen. Das Naͤhere in der Liebichſthen Handlung am 
Kraͤnzelmarkt. f n 5 
' (Zu vermietben) auf der Schweldnitzer Straße No. 768. iſt der ate Stock, beſtehend 
in vier Stuben und Alkove, Boden und Keller, anf Michaelis zu beziehen. Das Mähere iſt bei 
dem Eigenthuͤmer in No. 766. in dem Gewoͤlbe zu erfahren. 

ö (Vermiethungs⸗Anzeige.) In meiner Beſitzung am Oder⸗Thor find zwei 
Ober⸗Wohnungen zu vermierhen, und zwar die eine von drei Stuben ſogleich zum Bezie⸗ 
hen, die andere von vier Studen auf künftige Michaelis; beide dieſer Wohnungen ſind 
mit Kammern, hellen Küchen, Keller und Boden⸗Verſchlägen verſehen, und iſt der 
freye Gebrauch des Waſchhauſes und Wäfche Abtrocken⸗Platzes damit verbunden, auch 
ſtehet der Garten denen reſpectiven Miethern zum Vergnügen offen. 
ö Der Kaufmann Haacke. 
(Zu vermiethen.) Auf der neuen Wallgaſſe Nro. 669. im Place de Repos ift ein Logis 
von vier Zimmern nebſt Zubehoͤr, noͤtbtgenfalls auch Stallung, auf kommende Michaelis zu 
vermiethen, auch kann ſich Mietber des ſehr annehmlichen Gartens mit bedienen. Näheres 
hieruͤber iſt auf der Antoniengaffe No. 649. zwei Treppen hoch zu erfahren. 

(Anzeige.) Zwei ſehr gelegene, helle und bequeme Handlungs - Gelegenheiten, fo wie 
auch gute trockne Keller, find zu vermietben und bald zu Nacht in Nro. 1190. auf der Oblauer⸗ 
ſtraße. Die Eigenthuͤmerin des Haufes erthellt nähere Nachricht darüber. * 


* 
Diefe Zeitung er ſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der 
Wilhelm Gottlied Bor u ſchen Buchbandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
i Rebacteur: Profeffer Rhodt. 


